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( 3r 

Vorred Nlicolai von wyle. 

DEm edeln hochgelerten vn̄ ſtrengen hern̄ Joͤrgen von 

abſperg ritter vn̄ doctor dꝰ rechten mynē lieben herrē 

günner fründ vn̄ gebieter enbüt ich Niclas von wyle 

des hochgebornē herren hern̄ Vlrichs grauen ʒů wir⸗ 

temberg vn̄ ʒů mümpelgart ⁊c Mynes gnedigſtē her⸗ 

ren minſter cantʒler vil heils. du haſt (fürtreffendꝰ vn̄ 

wyter vertuͤmpter man vor langem. als du des yetʒgenantē mynes 

gnedigſten herrē lanthofmeiſter geweſen biſt) myn tranſlatʒ vn̄ tüt⸗ 

ſchung boecij de cn̄ſolacione philoſophie tʒů meren malen gelopt vn̄ 

mir geraten die gedruckt\ vß ʒegeen laſſen. Vn̄ als ich das dotʒemal 

nit thůn mocht\ vrſachen halb\ daʒ das letſt bůch nit gantʒ ʒů end ge⸗ 

bracht was: rieteſt du: dʒ ich doch dan̄ etlich ander myner tranſlatʒē 

vn̄ ſchriftē: die ich in vergangē ʒyten vß ſchwerē vn̄ ʒierlichē latin nit 

on arbeit ʒů tütſch gebracht het: woͤlt laſſen trucken vn̄ vßgeen. vn̄ dʒ 

die menſchē\ vil cluͦger dingē daryn̄ begriffen: vn̄ ſo ʒewiſſen gůt ſint 

ouch anteilhaftig werdē moͤchtē\ vn̄ ir gemuͤt ʒů ʒyten darmit in kurtʒ 

wyle ergetʒē\ wiewol ich nu weiß dero vil ſyn: die diſe myn tranſta⸗ 

riones ſchelten vn̄ mich ſchumpfieren werden vn̄ ſagen. dʒ die an vil 

enden verſtentlicher moͤchtē wordē geſetʒt ſin\ dan̄ von mir beſchehē 

ſey noch dan̄ dynē rat vn̄ gůt bedunckē nach (die ich acht ſyn oraculū 

appolinis) ſo wil ich ſoͤlich myn tranſlaciones yetʒ laſſen vßgeen: biß 

vf boeciū den ich noch etlicher vrſachen halb wil verhaltē. vn̄ geſtee 

diſen meiſtern mynē ſchumpfierern irer ſchuldigūg nechſt gemelt dā 

war iſt\ dʒ ich in der erſten tranſlatʒ von Euriolo an dē anfang in der 

andern epiſtel vō Enea ſiluio an marienū ſoʒimū geſtellet: diſe latini 

ſchen wort (Sed inuenies aliquos ſenes amantes\ amatū nullū) Alſo 

hab ich getütſchet vn̄ tranſferyeret: du findeſt aber etlich alt liebha⸗ 

bend man: aber liebgehaptē keinē. Welche wort ich wol verſtentlich⸗ 

er het mügen ſetʒen alſo du findeſt aber etlich alt man die frawē lieb 

habent: Aber keinē alten findſt du\ der von frawen werd liebgehept. 

Jch weiß ouch das mir ſo wyter vßlouf hieryn̄ erloupt geweſen wer 

nach dem vn̄ oracius flaccus in ſyner altē poetery (als du weiſt) ſchry 

bet: dʒ ein getrüwer tolmetſch vn̄ tranßferyrer: nit ſorgfeltig ſin ſoͤl: 

ein yedes wort gegen eim andern wort ʒeuerglychē\ ſunder ſey gnůg: 

dʒ ʒů ʒyten ein gantʒer ſinn gegen eim andern ſynn verglychet werd: 

als ich dan̄ offt vn̄ vil in diſen nachfolgenden tranſlatʒen an andern 

orten getan han vn̄ etwen̄ genoͤtiget tůn můſt: von gebruch wegē tüt 

ſcher worten gegen den latiniſchen: dero der groͤſſer folle iſt\ in dem 
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latin (als wir dan̄ oft mit einander von ſoͤlichen worten\ etwas ſeniū 

ſenectus. vnd mens animus. felix beatus vnd dꝰ glychen hunderterley 
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( 3v 

Vorred Nicolai von wyle: die erſt. Tranſlation 

geredt hat\ daran vns gebruchh iſt eygenlicher tütſcher worten vnd 

darum̄ man die vmbreden muͤß: das ich aber kom dahin ich wolt\ vn̄ 

verſtanden werd\ warum̄ ich diſe tranſlaciones vff das gnoͤweſt dē 

latin nach geſetʒt hab: vn̄ nit geachtet: ob den ſchlechtē gemeinē vnd 

vnernieten man das vnuerſtentlich ſyn werd oder nit. das iſt darūb 

Jch weiß du haſt geleſen das leonardus aretinus dꝰ groͤſt vn̄ beſt red 

ner vn̄ dichter\ ſo ʒů vnſern ʒyten gelept hat in einē tractat de ſtudijs 

literarū\ ſchrybet der hochgebornē vnd wolgelerten fürſtin baptiſte 

de malateſtis\ die dan̄ ʒů diſer kunſt wolredens vn̄ dichtens (die wir 

nennent oratoriā) entʒündet was: dʒ ſy nit durch ütʒit belder vn̄ baß 

ʒů ſoͤlicher begerter kunſt komen noch die erfolgen moͤcht: dan̄ das ſy 

oft vn̄ vil leſe in geſchryftē gůter vn̄ ʒierlicher gedichten\ vn̄ ſich dar⸗ 

in̄ emſenclich uͤbt: vn̄ leſung grober vn̄ vnʒierlicher gedichtē vermit⸗ 

te vnd die fluch als ein ding hieran aller groͤſten ſchaden geberende. 

Diſen rat ouch geben dꝰ hochgelert poet Eneas ſiluius dem durlüch⸗ 

tigen fürſten vn̄ herrē hertʒog Sigmūden von oͤſterrych ʒů ʒyten ſy⸗ 

ner iünglikeit in einer epiſtel die in diſen mynē nachfolgenden tranß⸗ 

lacionē ouch funden wirt. Vnd ſagent diſe bed\ dʒ durch ſoͤlich emſig 

leſung gůter vn̄ ʒierlicher gedichten: dem leſenden menſchē\ heimlich 

vn̄ verborgenlich nach vn̄ nach wachſe\ ein neygung geſchicklichkeit 

vn̄ arte: das dꝰ ſelb menſch ouch vf ſoͤlich form werd vnd muͤß arten 

ʒereden\ ʒeſchriben\ vn̄ ʒedichten. Fürter hort ich eins mals als ich tʒů 

Nuͤrenberg ratſchriber was: von dem hochgelerten wytverruͤmptē 

redner hern̄ Gregorien heimburg beder rechten doctor: den du allein 

an kunſt wyßheit vn̄ geſprechnüß yetʒ tuͦſt du verglychen vn̄ vns er⸗ 

ſetʒen (got ſey ym barmhertʒig) das er ſagt: das ein yetklich tütſch: dʒ 

vß gůten ʒierlichen vn̄ wol geſatʒten latin getʒogen vn̄ recht vn̄ wol 

getranß feryeret wer: ouch gůt ʒierlich tütſch vn̄ lobs wirdig\ heiſſen 

vn̄ ſyn muͤſt\ vnd nit wol verbeſſert werden moͤcht dem allem nach: 

do mir vor ʒyten vil wol geſchickter iüngling\ erberer vn̄ fromer lütē 

kinder ouch etlicher baccalarij vō manchen enden her\ ʒů tiſch in min 

coſt wurden verdingt: die in obgemelter kunſt ſchribens vn̄ dichtens 

ʒeinſtituwieren ʒeleren vnd ʒevnderwyſen: fielent mir ʒů: diſer dryer 

hoͤchſtgelerter mānen ret vn̄ lere: die mich bewagten: das ich verſuͦch 

en wolt: etlich coſtlich ʒierlich vn̄ verruͤmpt latiniſch gedicht vō den 

gelertſten mānen vnſer ʒyten in diſer kunſt: gemachet in tütſch ʒebrin 

gen\ vnd aller meyſt die ſo diſen mynẽ iungern luſtig vnd kurtʒwylig 

wurden ʒeleſen: vm̄ des willen dʒ vß dero emſiger leſung in ynen die 



ORDA D470 Vorreden: ( 3r–( 7r; d5r–d5v; e4r–e5v; f3r–f3v; g1r–g1v; g5v–h1v; i2v–i3r; k1v–k2v; 
m6v–n1r; o4r; p2r–p3r; q3v–q5v; s6r–s6v; v6v–x1r; x5r–x5v; y3r–y3v 

 

art wůchs daruon obgemelt iſt. als bald ich aber eine odꝰ ʒwo tranß⸗ 

laciones volbracht: vn̄ die an den tag kament: ward ich von etlichen 
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( 4r 

Vorred Nicolai von wyle. 

fürſten fürſtin herrē vnd frawen gebetten wyter ettlich andere ding 

ʒetranßferyerē. welich bit mir waren ein gebot vm̄ nicht ʒeuerachten 

Diſer beder vrſachen halb mynen iungern ʒů gůt vnd das ich diſen 

herren vnd frawen irs willens ouch lebte\ vnd alſo (wie das ſprüch⸗ 

wort iſt) mit einē enigen ʒůgeltt\ ʒwo toͤchtern hyngeben vn̄ vßſtüren 

moͤcht: hab ich ſoͤlicher tranſlationē etwa vil gemachet\ dero ich dan̄ 

als vil hernach folgent yetʒ laß vßgeen dynē rat nach obgemelt. Nun 

hab ich vor etlichen iaren die colores tethoricales eins teyls getranß⸗ 

feryeret vnd in ein verſtentlich getütſch gebracht: vn̄ würd yetʒ von 

vilen gebetten darinn ʒevolfaren die vß ʒemachen vñ gedruckt hyn⸗ 

nach ʒegeen laſſen ſo ſynt ander gelert die mir das wider ratent: ſa⸗ 

gende: das yemer ſchad were: das mancher vngelerter grober laye: 

diſe lobliche kunſt von Marco Tulio Cicerone vn̄ andern ſo coſtlich 

geſetʒet\ erfolgen vn̄ vnderricht werden ſoͤlt on arbeit: die doch vil dꝰ 

gelertẽ nit anders dan̄ mit arbeyt vn̄ groſſem flyß haben erfolget\ vn̄ 

ʒů dero verſtentnüß vn̄ bruhe komen ſint: deßhalb lieber herr vn̄ ge⸗ 

bieter\ ich hieryn̄ hithabe vnd nit weiß was mir ʒetůn gebüret\ dann 

dʒ ich das diner hochen vernunft heim ſetʒ vn̄ gib: Vnd was du eini⸗ 

ger hieryn̄ rateſt vn̄ vrteileſt\ dem wil ich leben vn̄ folg tůn vnd nye⸗ 

mant anderm wo du ouch das rieteſt ſo wurde ich die exempel aller 

farben vn̄ colorn eins teils wyſen vnd leyten vff diſe nachfolgenden 

tranſlotiones Jn welcher vn̄ an welchem blat man die finden wurd 

deſhalb aber not geweſen iſt mich in diſen tranſlatʒen by dē latin (ſo 

nechſt ich mocht) blyben ſyn vm̄ das nichtʒ der latiniſchen ſubtilitet 

durch grobe tütſchung wurd geloͤſchet\vnd wil hiermit mich gegen 

diſen groſſen meiſtern minē ſchūpfierern gnůgſam verantwort han. 

Dwyle ich aber dyner wyßheit allein heim geben hab ʒeurteilē ob ich 

die colores rethoricales ſoͤll laſſen erſitʒen\ oder ʒů end bringē: ſo kum 

ich widerumb vf den vorgenanten doctoren Gregoriū heinburg der 

ʒů mynē ʒyten ʒů Nuͤremberg von eim etbern rat daſelbs\ minē lieben 

herrē beſoͤldet was: vn̄ vf ein mal ʒů mir redt: das er in dꝰ latiniſchen 

rethorick wenig ütʒit fund ʒů ʒyerūg vn̄ hoflichkeit loblichs gedichts 

dienende: das nit in dem tütſche ouch ſtatt haben vnd ʒů ʒierung ſoͤl⸗ 

licher tütſcher gedichten als wol gebrucht werden moͤcht als in dem 

latin ⁊c das ich nach emſiger erfarung diſer dingē ſidher getan: yetʒ 

gantʒ gloub\ vn̄ dir des ein muſter ſchick nit wyter dan̄ an den gemey 

nen figuren die wir nennē gramaticales dan̄ warum̄ ſolt ich nit wol 

vn̄ recht reden oder ſchriben? die ſtat coſtentʒ\ daʒ hochʒyt oſtern\ der 
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manot maye? im latin heiſſent appoſiciones: vn̄ warumb nit wol? ich 

armer ſchryb ſo du rychter růweſte dʒ im latin ſynt euocaciōes: war⸗ 

                                                                                                         (  iiij 
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( 4v 

Vorred Nicolai von wyle: der erſtē tranſlation. 

vmb nit recht? ich vn̄ du louffent\ du vn̄ der ſchribent\ die do heiſſent 

cōcepciones numeri vn̄ perſonarū. ſo ferre man ʒwüſchen diſen wor⸗ 

ten ſchriben vn̄ ſchribent louffen vn̄ louffent vnderſcheid habē woͤlt 

in perſonis als etlich tůnt. Jtem warum̄ nitt? Jch Niclas von wyl vn̄ 

ich Criſtina ſyn elich hußfrawen Bed burger ʒů Nuͤremberg ⁊c Für 

burger vn̄ burgerin. Vnd Joͤrg rat vn̄ dorothea von wyle ſynt lieb⸗ 

haber gots ⁊c Für liebhaber vn̄ liebhaberin das do ſint cōcepciones 

generis. warum̄ nit wol vn̄ ʒierlich? Jch ſchrib wie du. du redeſt wie 

ich oder dꝰ die ʒů latin genent werden ʒeumates oder ʒeume. Vn̄ war 

umb nit ʒyerlich vnd recht? diſe louffent: der bald vn̄ der gemach. vn̄ 

diſe ſchribent. der wol: vn̄ der übel. die do heiſſent prolempſes. Jtem 

warum̄ ſolt nit wol vn̄ recht geredt oder geſchribē ſyn beſchehe aber 

das wir bede oder vnſer eins todes abgieng ⁊c oder beſchehe dʒ vn⸗ 

ſer eins odꝰ wir bede todes abgiengent. oder beſchehe\ das vnſer eins 

todes abgieng odꝰ wir bede ⁊c Vß dꝰ ſatʒung Priſtiani de verbi pro⸗ 

pinquioris cōformaciōe alſo vn̄ dem glych mügen die colores rethori 

cales vn̄ die tranſumptiōes garnach alle in tütſchen gedichtē wie in 

dē latin gebrucht werdē: als du dʒ ſelbs baß weiſt dan̄ ich dir dauon 

ſchriben kan odꝰ mag. aber ir groſſen patron tůnt üch nichtʒ annemen 

noch beladē: ſo cleiner dingē ſundꝰ allein groſſer: alſo dʒ not wert (wie 

tulius ſchribt) daʒ einer ʒeuor einen menſchē ertoͤtet het\ der ſich üwer 

hilf woͤlt gebruchen. Aber anders weiß ich ſyn an dir\ gegen mir: des 

hertʒ du in trüwen erkenſt\ vn̄ der du weiſt dʒ nichtʒ ein ware fründe 

ſynẽ fründe getůn mag gůts: daʒ er ym nit ſchuldig ſey: vn̄ darum̄ ſo 

wil ich des wartē dyner vrteil: daryn̄ du dich nit abfuͤren laſſen woͤl 

leſt diſes myn langes ſchriben\ darauß du mich nach dyner wyßheit 

merckſt (weiß ich) vf wedern teyl ich geneigter wer. aber ich wil noch 

dan̄ lieber wenig gelts mangeln: dan̄ tůn. das vō dir vn̄ andern hoch 

gelerten ſoͤlt werden geſcholten. ich würd ouch nichtʒ deſtermynder 

myn tranſlatʒ Boecij de cōſolacione gedruckt laſſen vßgeen. wiewol 

mir dartʒů ſchaden komē wirt: dʒ nechſt by vier iarē ein andere tranß 

latʒ deſſelben Boecij ouch gedruckt vßgangen\ vnd in werdem kouff 

vertriben worden iſt: Vnnd haben diſer koͤffern vil gewendt ſoͤllich 

tranſlatʒ ſey myn geweſen: nach dē vn̄ vor geſagt worden was\ das 

die in myner ſchmitten leg vn̄ bald vßgeen ſoͤlt: dʒ iſt aber mir darge 

gen ʒů troſt: dʒ ſoͤlicher koͤffern wenig ſynt\ die do ſagent das ſie diſe 

tranſlatʒ mercken odꝰ verſteen mügē ⁊c. Jch heb aber dich edeln hoch 

gelerten vn̄ wytverruͤmptē ritter ʒelang vff\ mit diſem mynē langen 
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ſchriben: Vn̄ ia wol ʒelangem: dan̄ ſo oft ich die federn in myn hand 

nym: dir ütʒit ʒeſchrybē: ſo weiß ich kein recht form me ſchribens noch 
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( 5r 

Vorred Nicolai von wyle 

rechte maß vf hoͤrens: Als ich doch yetʒ hie(gebruch halb dꝰ ʒyt) ſtumpf 

vf hoͤren můß vn̄ wil: mit flyß bittende\ das du mir ſoͤllich vorgemelt 

vrteil vn̄ dyn gůt beduncken hierinn: fürderlich vn̄ ſo erſt geſyn müg 

ſchicken woͤlleſt\ vn̄ mich gegen mynē ſchunpfierern wo du die hoͤren 

wütdeſt: vß obgemeltē vrſachen getrülich verantwortē: ſo ferre dich 

beduncken werd: daʒ du ſoͤllichs vß warheit billich vn̄ wol thuͦn mü⸗ 

geſtt wil ich das übrig ſo ich noch wyter dir geſchriben haben wolt: in 

der feder ſteckē laſſen: der hoffnung\ das gelück ſchier fuͤgē werd: das 

wir perſoͤnlich ʒeſamen komen vnd ſoͤllichs vnd anders muntlich vß 

richten mügen. Geben ʒů ſtůtgarten vff den fünfftē tag des aberoͤllen 

Anno domini. M. cccc. lxxviij. 

DEr durlüchtigen hochgelopten fürſtin vnnd frawen 

fraw Mechilten geborne pfaltʒgreuin by ryne vn̄ ertʒ 

hertʒogin ʒů oͤſterrych rck witwen\ myner gnedigſten 

frawen enbüt ich Niclas von wyle der ʒyt Satſchry⸗ 

ber ʒů Eſſelingen myn willig gehorſam vnd vnderte 

nig dienſt ʒeuor. Ʒů ʒyten des conſilij ʒů baſel (gnedig 

ſte fraw) als keiſer Sigmund dotʒemal in künglicher wirde gen rom 

ʒoch: vmm̄ keiſerliche kroͤnung daſelbs ʒeerholen begab ſich vf dē weg 

das Eugenius ʒů den ſelben ʒyten babſt\ etwas vnwillens gegen ym 

enpfangen hat: deßhalb dan̄ der ſelb Sigmundus ettlich monat tʒů 

Senis ſtill lag: vnd durch ladungßbrief (die er von dem ſelben con⸗ 

cili über den benanten Eugenium erlanget) ſo vil ſchůf: das der ſelb 

babſt ʒů letſt ſynen vnwillen gegen ym abſtellende\ yn wol enpfieng\ 

baß hielt\ vnd aller beſte von ym gekroͤnet komen ließ.. Jn dem be⸗ 

gab ſich ʒwüſchen hern̄ Caſpern Schlicken keiſerlichem cantʒler\ vn̄ 

einer edeln burgerin daſelbs ʒů Senis\ ein wunderſame bůlſchaft: 

die darnach über etlich iar der hochgelert poeta Eneas Siluius do 

tʒemal keiſerlicher ſecretari vnd yetʒ ʒů diſer ʒyt vnſer habſt pius ge⸗ 

nant\ in ʒyerlichem latin thet beſchriben. doch mit verkerung der na⸗ 

men ſoͤllicher perſonen die in̄ das argument getʒogen werden: vmb 

das die nit kemen in bekēnung der menſchen die das leſen wurden.. 

Die ſelben latiniſchen beſchrybung ich yetʒ ʒů ettlicher muͤſſiger ʒyte 

(dero mir doch wenig verlyhen wirt) in diſes tütſch hab gebracht vn̄ 

tranß feryeret. vnnd ʒwyfeln nit dann das vil verkerer\ ſoͤllich myn 

werck\ als ein ding mer arges dann gůttes lerende\ ſchelten werden: 

vnd mich ſchumpfieren als einen man\ der in ſoͤlichem alter vnd we⸗ 

ſen ſyns ſtandes\ des billicher het gefyret: beſundꝰ wyle doch dʒ eins 
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gelertern mās dan̄ ich bin\ bedoͤrft het. denē ich des letſtē geſtee (doch 

dʒ ſy das wo ich geirret het woͤllent beſſern) vn̄ vf dʒ erſt ſag. daʒ ich 

                                                                                                            (  v 
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( 5v 

Vorred Nicolai von wyle: der erſtē. tranſlation 

beken̄ diß buͤchlin gůtes vnd arges in ym begryffen. Es gibt aber ſa⸗ 

metſchaft in einẽ knopf gefaſſet ʒeuerſteen. in yetlicher buͦlſcher liebe 

allwegen entlich mer bitterkeit vn̄ leides funden werden dan̄ ſuͤſſig⸗ 

keit mütes oder froͤden: vn̄ deßhalb ſoͤlich liebe\ billich ſyn ʒefliehen. 

¶ Dan̄ ſolten wir darūb ein ding nit ſchriben noch leſen vm̄ das dar 

vnder atges vnd boͤſes wer vermiſchet: ſo muͤſten wir ouch die hey⸗ 

ligen geſchrift vngeleſen růwen laſſen\ daryn̄ geſchriben ſteet die fal⸗ 

ſcheit dalade in ſamſon\ die bůlſchaft Dauids in berſabe\ vnd des ſel 

ben morde in vriam. Jtem die gethat loths mit ſynen töchtern\ vnnd 

die ſünd der ſodamiten. Jch wil geſchwygen (durch kürtʒerung wil⸗ 

len) der bruͤderlichen todſchlegen von cheym vn̄ ſalomon begangen 

vnd vil anderer laſterlicher ſachen. Es iſt aber kein kunſt ſo gůt\ das 

ſy nit durch verkerung der mißbruchenden in boͤſe uͤbung mug geto⸗ 

gen werden. Welche menſchē ſich diß buͤchlin gebruchē woͤllen nach 

ſitte der binen die von blůmen das beſte ynen tügig vnnd bekomlich 

ʒů irem werck ſamelnt vn̄ hynweg tragent\ vn̄ das arg fürgende ſtill 

ligen laſſen\ den ſelben hoff ich das nit mynder komen ʒů gůtem nutʒ 

dan̄ ʒů ergetʒlichkeit irs gemuͤts. Ʒum andern aber mich antreffende\ 

ſag ich: das wir finden den vordern Cathonē ſchriftlich hynder ym 

verlaſſen han das ſich lobwirdigē mānen nit allein gebür vernunfft 

ʒegebruchen in arbeit ir fürgenomnē wercken\ ſunder ouch in růw vn̄ 

muͦſſe. Darumb ſo in ſoͤlichen hochgeachten mannen gelopt wirt\ vß 

arbeit\ ʒemachen můſſe: vnd vß müß arbeit: ſo mein ich ouch in myn⸗ 

dern menſchē vnbillich geſcholten werden\ ob die ſelben ſoͤlicher tu⸗ 

gend nachfolgend: ir muͦſſe gebent ʒů uͤbung irer vernunft\ ynē ſelbs 

vß. růw erber vn̄ ergetʒlich arbeit machend. darumb ich mir ouch nit 

ſchantlich ſyn erkēnen mag\ ob mir etwen̄ in mynē ampt wenig růwe 

vn̄ můſſe durch ſchickung des glücks geben wirt: dʒ ich dan̄ ſoͤlich ʒyt 

vertryb. mit tranßferyerung ſoͤlicher dingē die den leſenden künften⸗ 

clich etwas kurtʒwyl geberen mügen. Wyle doch gůt vn̄ garnach ym 

leben notdürftig iſt\ vn̄ das die alten allwegen hant gelopt\ das wir 

vn ſer gemuͤt mit ſorgen arbeit vnd muͤdi beleſtiget\ etwen̄ hieruon 

beruͤffent mit ſchympflichē kurtʒwyligen dingen ʒů froͤden ʒiehent vn̄ 

bringent. Deßhalb ich acht\ mir loblicher ſyn. Mich diß obgemeldet 

werck alſo volbracht han\ dan̄ das ich mein müſſig ʒyt gebē het fuler 

tragkeit\ oder die nach ſitt etlicher menſchen hett vertʒert\ mit ſpylen 

trincken oder vnnütʒem geſchwatʒ vff den gaſſen vnder vm̄ſtenden 

lüten: daruon doch künftenclich niemant ütʒit ʒů kurtʒwyl oder nutʒ 
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moͤcht entſprieſſen. . Aber wes enſchuldiget ich mich in ſo langē wor 

ten vnnütʒe: dann hat der hochgelert man Eneas Siluius obgenāt\ 
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( 6r 

Vorred Nicolai von wyle. 

diſes ding ʒů latin getoͤrren machen vnd beſchriben: der ſidher babſt 

worden iſt. Warumb ſolt dan̄ ich das nit getoͤrren tütſchen vn̄ tranß 

feryeten\ der doch ʒů keinem hoͤchern ſtand (dan̄ ich yetʒ han) hoff ʒe⸗ 

komen. ¶ Wyle ich aber diſe tranſlatʒ nach dem latin ſo gnoͤwiſt ich 

mocht\ vnnd ſo ferre ſich ouch gepürt getan hab: So iſt not welcher 

diß buͤchlin recht ſchriben\ leſen\ oder verſteen will: das der acht hab 

vnd merck vf die virgelpuncten vnd vnderſcheid die alſo hierin̄ ge- 

ſetʒt werden ⁊c ? ( ) ! \ : . ouch etwen̄ vmb ʒierd willen gebrucht diſe 

puncten/ dan̄ daʒ clein erſt ſtrichlin\ betüt ein ſchlechte ſündrung eins 

worts\ oder einer oracion von der andern an/ volkomenheit einches 

gantʒen ſin̄es. Aber die virgel alſo ſtend: gibt ʒemercken einen vnder 

ſcheid\ ʒwüſchen den geſchrifften vor vnd nach gend\ alſo doch\ das 

die vorder geſchrift dennocht ouch nit einchen volkomē ſin̄ hat: dan̄ 

das ʒů des volkomenheit etwas mer hernach folgen můß. Aber der 

punct alſo ſtend. gibt ʒeerkennen das da ſelbs ein volkomner ſyn̄ be⸗ 

ſchloſſen wirt. So betütet diſer punct alſo geſetʒt? das die geſchryft 

daruor ſtende in frag wyſe ʒemercken iſt. Wo aber ein geſchryft mit 

ʒweyen krūmen ſtrichlin ingetʒogen würt als hie (Jheſus criſtus) ſo 

wirt die geheiſſen parenteſis nach dem latin\ oder interpoſitio. vnd 

iſt ein ʒeychen das\ das ſo hernachfolget dienet vnd geleſen werden 

mag vf das\ ſo vor der ingetʒogen ſchrift geſchribē ſteet: glycherwyß 

als ob die ſelb ingetʒogen geſchryfft nienert alda geſchryben ſtuͤnd. 

Alſo hab ich mich diſes punctierns hierinn gebrucht: wie wol ettlich 

für diſen ſchlechten puncten der alſo ſteet. ſetʒent peryodum alſo ge⸗ 

figuriert/ Jch ſchick aber üch hochgelopten Fürſtin dyß buͤchlin al⸗ 

ſo getütſchet Als myner gnedigſten frawen: vmb das üwer fürſtlich 

gnad das ʒů kurtʒwyle leſe\ vnd ir hiedurch in diſen ſchweren kriegß 

loͤffen: die eüch (weiß ich) nit clein betruͤbent: vnderwylen\ eüwer ge⸗ 

muͤt von ſchwerē ſorgen ʒiehent. Welches buͤchlin eüwer gnad\ ſo vil 

genedigclicher mir vfnemen vnnd enpfahen woͤlle: als vil das war⸗ 

licher flüſſet vnd geet vß einem willen vnd gemuͤt\ üwern̄ fürſtlichen 

gnaden ʒů allem gefallen in vnd ertenigkeit gantʒ ergeben. Geben tʒů 

Eſſelingen\ vff Montag nach dem ſontag Eſto michi\ des Jares do 

man tʒalt von Criſti geburt\ Tuſent vierhundert vnnd im ʒwey vnd 

ſechtʒigſten Jare. 
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( 6v 

Vorred Nicolai von wyle: die erſt. Tranſlation 

DEm hochgeachten\ vnd wolgebornē Ritter hern̄ Ca⸗ 

ſpern Schlicken herrē der Nüwenburg\ keyſerlichem 

cantʒler\ vnd houptman ʒů Egre: vnd ʒů dem Elnbo 

gen: ſynen beſundern herren. Enbüt Eneas Siluius 

Poet\ vnd keiſetlichet Secretari vil heils. Marianus 

Soʒimus mein lantʒman von Senis bürtig\ ein man̄ 

ſo güttig vnnd groſſer kunſt\ das ich ʒwyfeln\ob ich ſynes glychen ye 

geſehen habe: habent mich diß taghet gebetten: das ich ym beſchryb 

ʒwey liebhabend menſchen. Vnd ſagt das nit irrete\ ob ich die war⸗ 

heit fürneme: oder nach ſytten der Poeten die ding erdechte. Dan̄ er 

weißtlich ſelbs einē man ſyn. Vnd du wirſt wunder haben\ ſo ich dir 

diſen menſchen vßleg.. Die natur hat an ym nichtʒ vergeſſen\ in al⸗ 

len ſachē: dan̄ allein an der geſtalt ſyns lybs. Er iſt ein menſchlin\ vn̄ 

ſolt von mynē geſchlecht gebornſyn\ die clein genent werdent. Er iſt 

geſprech\ vnd beder rechten geiſtlichs vnd weltlichs vaſt wolgelert. 

Er weißt all Hiſtory vnd iſt der Poetery getriben\ bede\ latiniſch vn̄ 

welſch gedicht machende. Der natürlichen kunſt wiſſend als Plato 

Der kunſt des meſſens als Boecius. Vnnd in der kunſt der rechnung 

glychet er ſich Macrobio. Kein ſeytenſpil iſt ym vnbekant. Den buw 

des ackerwercks weißt er als Virgilius. Vnd in wyßheit weltlicher 

ſachen\ iſt ym nichtʒ verborgē. Jn ʒyten ſyner iugend was er anderer 

Sitellus ein meiſter fechtens vnd ſchirmens: vñn̄mocht mit louffen\ 

ringen\ ſpringen\ noch mit ander geradigkeit\ von nyemant werden 

überwunden. ¶ Es iſt vnderwylen das die cleinen ding coſtlicher 

ſynt dann die groſſenals\ das bewyſet das edelgeſten. Vnd were nit 

vnbillich von diſem man ʒereden\ das Statius ſchribt von Thideo. 

Groͤſſer tugend rychßnent in keinem lyb. Vnd hetten die goͤt ym ge⸗ 

geben gebürlichere geſtalt\ vnnd vntoͤtlicheit: ſo were mit ynen ouch 

ein got geweſen. Aber niemant toͤdemlicher hat alle ding erfolgt\ vn̄ 

üiberkomen Jch hab aber nie einchen menſchen geſehen dem minder! 

dann diſem hab gebrochen. Vnd doch das wenig überkoment\ vnd 

lernen mügent. So malet er glych als Appelles: vnnd iſt ouch nichtʒ 

ſchoͤners noch vnſtraf barers dan̄ die buͤcher ſiner hantgeſchryft. Er 

howet geſteyn als Praxiteles Vnnd iſt der kunſt der artʒny ouch nit 

vnwiſſend. Vnd ich thůn hiertʒů die kunſt der tugendē\ die den men⸗ 

ſchen recht fuͤrent vnd regierent. Jch han by mynen tagen vil erken⸗ 

net der geſchrift hochgelert\ vnd die noch dan̄ nichtʒ weltlicher wyß 

heit hetten: Ouch weder gemeinen nutʒ der lenden\ oder ſtetten\ noch 
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irs eigen huſes wyßten ʒeregieren Paglarenſis hat wunder vē ſchul 

diget ſynen meyer einer diebſtale\ do ym geſagt hat: das ein ſchwinß 
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( 7r 

Vorred Nicolai von wyle. 

můter geborn hett eilf iunger ferlin. vnd ein eßlin nit mer dann einen 

eſel. . Gomitius von meyland meint ſichſelbs ſchwanger ſyn\ vnnd 

forcht langtʒyt die geburt: vm̄ das ſyn hußfraw eins mals vf ym ge⸗ 

legen was. Vnnd ſynt doch diſe ʒwen man\ für groͤſte liechter dꝰ kunſt 

gehalten worden. On das ſo findeſt du in andern hoffart\ vnd geyti 

keit. Aber diſer iſt milt\ vnd ſyn huß ʒů aller ʒyt vol erber geſten. Er 

iſt niemant widerwertig\ beſchirmpt die weiſen\ troͤſt die krancken\ 

hilft den armen\ behuͤtet die witwen\ vn̄ keinen menſchen der ſyn be⸗ 

darf\ iſt er verſagt.  Syn angeſicht iſt glych als Socratis\ allwegen 

einer geſtalt. Jn widerwertigen ſachen ertʒeygt er ein ſtarcks gemuͤt: 

vnd thůt ſich in glück nichtʒ überheben.  Alle geſchyde liſtigkeit vnd 

boͤß fündigkeit iſt ym bekant\ nit vmb das er die trybe! vnd uͤbe: ſum⸗ 

der gas er ſich daruor wyſſe ʒehuͤten. Synen mitburgern iſt er lieb 

den fremden holltʒelig niemant heſſig\ ſchwer noch leidſam.. Wie 

aber! oder warumb ein menſch ſo groſer tugend. von mir erfordere\ 

oder begere\ ſo eins lytchfertigen dinges\ weiß ich nit. Aber das weiß 

ich: das mir nit gebürlich iſt ym etwas ʒeuerſagen. Dann ich yn tʒů⸗ 

ʒyten (do ich ʒů Senis was) für mengelichen ſunder lieb het. Soͤlich 

liebe nit gemyndert iſt: ſunder allein durch ferre des wegs geſchey⸗ 

den iſt. . Der ſelb ouch! vnd er andern gouben der nature\ damit er 

begoubet iſt\ ſunder fürpüntlich mit der tugend erſchynet: da er nie⸗ 

mantʒ liebe gegen ym vnfruchtbar ſyn laſſet. . Diß mans bitte moint 

ich nit ſyn ʒeuerachten\ vnnd hab beſchriben ein beſchicht ʒwyer lieb⸗ 

habenden menſchen\ vn̄ hierynn nichtʒ erdacht: ſunder iſt diſes ding 

ʒů Senis geſchehen ʒütʒyten do keiſer Sigmund alda lage: vnd du 

ouch daſelbs gegenwürtig werſt: vnnd du dich (iſt ware das ich mit 

diſen mynen oren gehoͤrt hab) in liebe ouch ſer arbeyteſt. Es iſt ouch 

ein ſtatt der mynne: vnnd die/ ſo dich bekennet haben\ ſagent/ das du 

innerlichen vaſt die ʒyt in liebe brunneſt: Vnnd niemant ein groſſer 

Han were/ dan̄ du. Darum̃ ſy meinent nichtʒ daſelbs gehandelt ſyn! 

treffenlichs in bůlſchaft vnd liebe\ dir vnwiſſend. Vmb das bitte ich 

du woͤlleſt diſe nachfolgend hyſtori leſen\ vn̄ beſehen: ob ich die war 

heit geſchriben habe.  Vnd ſchem dich nit ʒebedencken\ ob dir etwen̄ 

deßglychen widerfaren were: dann du biſt geweſen ein menſch: vnd 

wer nie enpfunden hat das füre der liebe\ der muͤß ſyn ein ſteyn oder 

ein vnuernünftig thiere: Wyle doch der fürinflam̄ der liebe ouch (als 

der poet ſchribt) durchgangen hat das marck der goͤttin. Vale. 
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d5r 

Von liebhabenden guiſcardo und Sigiſmunda 

Vorred Nilolai von wyla dꝰ andern tranſlation 

[Holzschnitt] 

DEm durchlüchtigen fürſten vnnd herren hern̄ karlin 

Marggrauen ʒů Baden ⁊c vnnd grauen ʒů ſpanheim\ 

mynem gnedigoſtē hern̄ enbüt. Jch Niclas von wyle\ 

ſtarſchriber ʒů Eſſelingen myn gehorſam vnnd ſchul 

dig dienſt\ mit willen in aller vndertenikeit bereit ʒe⸗ 

vor. Vß dem bůch bochacij (daʒ in welſcher ʒungen vil 

hüpſcher hyſtorien von ſchoͤnem gedicht vnd hohen ſynnen begryf⸗ 

fet) hatt vor vil iaren der hochgelert man Franciſcus petrarcha die 

hiſtory von griſelde lutend vſſer dem welſchen ʒů latin verkert: wie 

dann euwer gnade die ſelben hiſtory nachmals aber von dem latin 

ʒů tütſchē gebracht von mir hat gehoͤrt: Sydher iſt durch den hoch⸗ 

gelerten man Leonardum aretinum vſſer dem obgemelten bůch die 

hiſtory von ſigiſmunda ſagende: vnd aber von eim andern gelerten 

die hiſtory von marina lutend ouch ʒů latin gebracht worden: Vnd 

wan̄ die ſelben hochgelerten man̄ beducht hat\ ſoͤlich hiſtoriē der ar⸗ 

beit wert ſyn\ das ſy ʒů latiniſcher ʒungen geſetʒt wurden: ſo hab ich 

gemeint ſich wol gebüren das die von dem latin ʒů tütſche ouch ge⸗ 

macht wurden: vmb das ob ütʒit darinn kurtʒwyligs\ hoflichs oder 

gůtes wer\ das die tütſchen des vnberoubet ouch teylhafftig werdē 

moͤchten. Dwyle aber (als Ariſtotiles ſpricht) luſt vnd liebe einē yet⸗ 

clichen menſchen der arbeitet\ behaltent in ſynem wercke: ſo hab ich 

mir fürgenomē die obgemeltē hiſtory vō ſigiſmūda lutend in tütſch 

ʒebringen: vn̄ ſoͤlichs eüwern gnaden ʒů gefallē\ des erſtē ʒů ʒeſchickē 
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d5v 

Die ander Tranſlation. 

Vmb das meyn vnderteniger wille ʒů eüweren fürſtlichen genaden 

deſter ee mich in luſt fůrte ʒů volbringunge dyß mynes fürgenomen 

werckliß\ das clein iſt: vnd ich euwern genaden nach ſyt der kouflüt⸗ 

ten die verkouffen woͤllen ʒů einer muſtre allein darum̄ ſchick: ob ich 

verſteen wurd ſoͤlichs üwern gnaden gefellig ſyn\ das ich mich dan̄ 

hienach in groͤſſerm groͤſſer arbeit gebrucht: ʒů kurtʒwyl luſt vnd ge⸗ 

fallen eüwern fürſtlichen genaden\ daryn̄ ich mich thuͦn vndertenig 

empfelhen. ⁊c 
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e4r 

Vorred der. iij. Tranſlation. 

Das man der fraruen glouben nachfolgen ſol. 

[Holzschnitt] 

DEr durchlüchtigen fürſtin vnd frawen fraw Mechil 

ten pfaltʒgreuin by ryne vnnd Ertʒhertʒogin ʒů oͤſter⸗ 

rych ⁊c myner gnedigoſten frawen\ enbütt ich Niclas 

von wyle der ʒyt ſtatſchryber ʒů Eſſelingen myn vn⸗ 

dertenig willig dienſt ʒeuor. Wo ich nit foͤrcht gnedi⸗ 

goſte fraw: in liebkoſery vermerckt ʒewerden (die ich 

all myn tag hab geflohen vnd gehaſſet) ſo muͤſt ich fürwar\ nit clein 

loben eüwer fürtreffend menſchlichkeit aller gebürlicher ſitten vnd 

lobwirdiger tugend: die ich biß her offt hab hoͤren ruͤmen vnnd yetʒ 

ſelbs geſehen vnd ſo eygenlich vermerkt: das ich nun mer des\ ſo ich 

kum geweſen byn ein gelouber\ fürhyn ſyn wil ein ʒüge\ vßruͤffer vn̄ 

verkünder.  Vnnd nit vnbillich gnedigoſte fraw: dann wyle ich all 

mein tag geſchetʒt hab ware rychtum mer ſein in gůten fründen dan̄ 

in beſitʒung des goldes: vnnd nichtʒ mer vnd baß ʒů menſchlicher ſe⸗ 

ligkeit in diſer ʒyt dienen: dan̄ ſein vnd blyben in tugendrycher hoch 

geachter menſchen erkantnüß! vnnd von den ſelben werden liebge⸗ 

hapt\ gefürdert vnnd geert: was moͤcht dann gnedigoſte fraw mir 

beſſers ʒůgeſtanden ſyn? dan̄ das ein ſoͤliche fürſtin\ die da iſt ein ere 

vnd ein ſunder ʒierung vnſer landen: nechſt mir armen hat laſſen er 

ſchynen ſoͤlich gnad vn̄ günſtigen willen vß eigner tugend\ Mynent 

halb vnuerdient\ daruon ich mich nů mer\ ſo vil rycher\ ſeliger gefür 

derter vn̄ geerter achten vn̄ ſchetʒē mag\ als vil üwer fürſtlich gnad 

hochgeachter iſt für andꝰ vn̄ billicher wirt geeret. So ich mich aber 

tůn erfaren: wo mit ich üwren gnaden vmb ſoͤlich gnad ʒucht vn̄ eer 

                                                                                                          e  iiij 
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e4v 

Vorred der. iii. Tranſlation. 

an mich gelegt: etlicher maſſe danckbar ſyn moͤcht: So iſt nichtʒ\ das 

ich find mir verlihen ſyn\ ʒů beʒalung des aller minſten teils dienen⸗ 

de\ dann allein mynen lutern vndertenigen gůten willen ʒů eüwern 

fürſtlichen gnaden. Dann was mag ein menſch arm von gůt\ cleiner 

vernunfft vnd mynderer kunſt\ getůn als würcken lobſams vnd ge⸗ 

felliges einer ſoͤlichen fürſtin\ die ſich mit eigner vernunft vnd wyß⸗ 

heit\ ouch mit liebe ʒů kunſt\ vnd mit verſtentnuß aller hüpſcheit ge⸗ 

lychet den altt gelopten frawen: dero tugendryche werck\ wir mer 

muͤſſen wundern dan̄ wir die mit eynchem lob nach billichkeit gnůg 

mügen erheben.  Dwyle man aber von vns nit mer noch wyters ſol 

begern: dan̄ als vil wir mit willē vn̄ wercken vermügen. vn̄ mir des 

eins\ namlich mit den werckē bricht: ſo hab ich dʒ ander\ das iſt myn 

gemüt üwern fürſtlichē gnadē woͤllen offnen\ vn̄ warlicher ʒereden 

gantʒ woͤllen ergeben: vmb das ich in dē laſter der vndanckbarkeit ( 

das ich all mein tag hab gefindet) von üwern gnaden nit wurd ver⸗ 

merckt. Ob aber die ſelb üwer gnad doch einiſt bedunckē woͤlt: einch 

dienſt myner arbeit euch ʒů gefallen ouch komen moͤgen: So wil ich 

des von eüch vnderrichtet in ſolichen dienſten gehorſam fundē wer⸗ 

den: glych üwern hofgeſinds gehorſamſtē dienern in allem mir ver⸗ 

müglichem\ nach liebſtem gefallē euwern fürſtlichen gnadē. Darinn 

ich mich vnder tenig enpfilch vnd bit\ das gott der almechtig die ge⸗ 

ſund vnd früſch mit ſeligkeit aller eeren vnd gůtes lang friſten vnd 

bewaren woͤl\ in einem ſtand vnd weſen eüwern hochgelopten gna⸗ 

den wol ʒymend vnd gefellig. Geben vff ſannt Matheus abent Als 

man nach chriſtus geburt ʒalt tuſent vierhundert vnd ym eins vnd 

ſechtʒigoſten Jare ⁊c. 

DEr durchlüchtigen fürſtin vnnd frawen fraw Mechilten ge⸗ 

borne pfaltʒgreue by dem Ryne vnnd Ertʒhertʒogin ʒů oͤſter⸗ 

rych ⁊c. witwenn myner gnedigeſten frawen\ enbüt ich Niclas von 

wyle der ʒyt ſtatſchryber ʒů Eſſelingē myn vndertenig willig dienſt 

ʒeuor. Vnnd als üwer fürſtlich gnad\ vff myn erbieten euch nechſt 

ſchrifftlich getan\ yetʒ durch eüwer gnaden Camrer\ meiſter Joͤrgen 

rat an mich begert hat: ob ich ichtʒ loblichs odꝰ kurtʒwyligs von dem 

latin ʒů tütſch gebracht het\ oder noch bringen wurd: euch dʒ ʒů mit⸗ 

teilen\ nichtʒ moͤcht von mir beſchehen gefelligers eüwern gnaden ⁊c 

hab ich yetʒ nechſt vom latin ʒů tütſch gebracht: wie yet vnſer heili⸗ 

geſter vater vnd herre\ her pius babſt der ander vor etlichen iaren\ 

do er in nyderer würde geſeſſen vnnd eneas genennet was\ eynem 
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ſyner gůtten fründen ryet vnnd heylſam leer vnnd vnderwyſung 

gab: wie er ſich des iochs der herten eigenſchafft der liebe (damit er 
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e5r 

wider die band der liebe 

beſtetiget was) moͤcht ledigen\ vn̄ daruon fry vnd ſicher ertrynnen. 

Das ich eüwern gnaden ſo vil vngerner ſchick\ als vil mer ſcheltens 

wyplicher bildung vnd grobkeit etlicher worten darin̄ werden ver⸗ 

merckt. Aber eüwer fürtreffend hoch vernunft verſteet vnd merckt 

ſoͤlichs ʒů erfolgung des darumb ſoͤlich leer geben wirt ſich nottürf⸗ 

tenclich gebüren̄. Dan̄ welcher geleerter oder vernünftiger ʒwyfelt 

hieran\ das man nit als vil wares grunds\ als vil wiſſenlicher exem⸗ 

pel\ vnd als vil gloubwirdiger ſprüchen vn̄ gnůgſamkeit der wortē 

ſynd vn̄ hab ʒů lob wyplichs geſchlechtes dienende\ als ʒů ſcheltung 

Aber loſe üwer fürſtlich gnad ein clein hyervon: vnd merck was et⸗ 

lich ſchelck wider wyplich bildung vff die ban bringen tuͤgen ¶ Sie 

ſagen yn den heiligen geſchrifften vil geʒügnuß ſyn vn̄ funden wer⸗ 

den den frawen widerwertig: vn̄ wider ſie ſchryen Auguſtinū\ Am⸗ 

broſium\ hieronimū\ vnd Gregorium\ vnd vil ander leerer: ouch wi⸗ 

der ſie hert vnd ſcharpff ſyn Virgilium\ Juuenalem\ vn̄ die gantʒen 

ſchar der poeten. Jtem ſo melde ouch Cato der aller ernſtlicheſt vn̄ 

wyſeſt: vnd ſprech\ das frawē gytic ſyen\ vnſteet vn̄ ʒornig. Vnd ſa⸗ 

gent vn̄ bringent des exempel der boͤſten frawen vn̄ offnent wie vil 

vbels vn̄ arges von den ſelben ſey entſtanden. Darnach beruͤfent ſy 

herfür die natürlichen meiſter: vnd ſagen wen̄ man dero rats ye ge⸗ 

pflegen hab von wyber ʒenemē\ ſo haben ſie allwegen das widerra⸗ 

ten\ oderh abē nit woͤllen raten: von wegē mancherley truͤbſeligkeit 

darynn verborgen. Aber dyß iſt alles nach mynē beduncken lychten⸗ 

clich ʒeverantworten. Ʒum erſten das ſo in der heiligen geſchryft ge 

ſetʒt wirt: das iſt ʒeverſteen von ettlichen verkertē boͤſen frawen: vn̄ 

iſt niemant ʒwyfeln dan̄ das vnder den frawē ouch boßheit funden 

werd. Aber in ſolichen ſprüchē vn̄ ſchriften wirdt nichtʒ alſo gemein 

vn̄ gar durchgende genomen oder vermerckt\ das nit etwer des ge⸗ 

vſſert ſey: dan̄ ſuſt můſten ouch all man̄ boͤß ſyn: Dann findt man in 

der geſchryfft von den frawē\ das vnder tuſent kum ein gůte funden 

werd: ſo leſen wir ouch des glychen von den man̄en in dem pſalter 

dʒ niemant ſy der gůts tuͤg\ niemant biß an einen. Aber wen̄ die hei⸗ 

ligen lerer die frawē ſcheltē: ſo ſcheltent vn̄ verdamnēt ſye mit recht 

etlich boͤß: odꝰ aber ſy beſprechen hiermit die man die küſcheit gelobt 

hant vn̄ verheyſſen: das die ſelben hie durch frawē tuͤgen fliehen vn̄ 

vermyden.  Deß gelychen ſie ouch hynwiderumb den iungfrawen 

in den cloͤſteren arges vnnd boͤſes ſagendt von den mannen.  Das 

aber die poeten wider die frawen ſchrybent\ iſt nit ʒewunderen: an⸗ 



ORDA D470 Vorreden: ( 3r–( 7r; d5r–d5v; e4r–e5v; f3r–f3v; g1r–g1v; g5v–h1v; i2v–i3r; k1v–k2v; 
m6v–n1r; o4r; p2r–p3r; q3v–q5v; s6r–s6v; v6v–x1r; x5r–x5v; y3r–y3v 

 

geſehen das die ſelben poeten den mannen ouch nichtʒ vertragendt. 

Jtem Catoni dē wyſen würt gnůg geanwort durch luciū valerium 



ORDA D470 Vorreden: ( 3r–( 7r; d5r–d5v; e4r–e5v; f3r–f3v; g1r–g1v; g5v–h1v; i2v–i3r; k1v–k2v; 
m6v–n1r; o4r; p2r–p3r; q3v–q5v; s6r–s6v; v6v–x1r; x5r–x5v; y3r–y3v 

 

e5v 

Vorrede der. iii. Tranſlation. 

(als liuius ſchrybt) der das recht\ Opiam genant wider die frawen! 

geſetʒt behůb abgeſtellet werden Von vyle der ſünden vnd laſtern 

iſt nit not ʒediſputyrn: dwyl ſy vil groͤſſer vn̄ merer ſynt in vnſerm 

geſchlecht\ dann in den frawen  Mich bewegent nit die byſpil dꝰ boͤ 

ſen oder die alten boͤſen geſchichten\ durch frawen menſchlichē ge⸗ 

ſchleht ʒůgeſtanden dan̄ ſoͤ wir beder\ frawen vnd der man̄ ſchant 

lich geſchichten herfuͤrtʒiehen vnd von dem erſten uͤbertretter adā 

byß vff den allerſuͤndigſten Judam: vnd von im byß vff diſen tage 

boͤß getatten beder geſchlechten in ein ſumm legen woͤllen ſo fyndt 

ein yetlicher die frawen gegen den man̄en als vnſchuldig vermerkt 

werden. Aber ich kum̄ nu vff die natuͤrlichen meiſter\ dero (als lactā 

tius ſchrybt) nye keiner gelebt hat\ als er ſchribende gelert hat. Vnd 

iſt war/ das man manchen man findet hochgelert vnd für frum ge⸗ 

halten der ʒehen güldin nem ʒepredigen: vnd nit nem hundert das 

ſo er prediget hat mit werken ʒevolbringē. Socrates den Appollo 

ſchetʒt den allerwyſeſten hat offt andern man̄en die ee (als ſorgfel⸗ 

tig vnd vol layds) widerraten: der noch dan̄ ſich ſelbs ʒweymaln ee 

lichen hußfrawē thet vermeheln. Aber dis myn ſchryben iſt villicht 

gnedigſte fraw ʒeuil wyt vßgelauffen: vnd üwern gnaden vertruͤſ 

ſig: darum̄ berüffe ich mich\ vnd lende wider ʒů ſtaden\ dannen ich 

vßgefarn byn\ hyeruon nit me ſagende: dan das ich mich mit diſem 

wyten vß louf gegen allen frawen entſchuldigt haben wil: vnd den 

ſelben geben ʒeuerſteen\ mich dyß wercks nit verfangen han als ein 

geneigter ʒů ſcheltung vn̄ abʒüge wyplicher eerē vn̄ würden\ die ich 

giriger bin mit lob allʒyt ʒeerheben: ſundꝰ als ein erbetner\ von einer 

perſonē\ dero mir nit gebürt ütʒit ʒeverſagē. Aber vff euwer begerūg 

obgemelt durlüchtige fürſtin: ſchick ich üwern gnadē diſe min tranſ 

latʒ vn̄ tütſchung nach dē latin vf das gnoͤwſt geſetʒt. vn̄ woͤlt dʒ die 

eüwern gnaden kem ʒů gefallen dʒ wer mir ſo vil mer ʒů froͤde\ als 

vil ich lieber ʒů aller ʒyt würckē woͤlt: da durch euwer gnaden gün⸗ 

ſtiger wille ſich gegen mir üwern willigen vn̄ vndertenigem diener 

tet wachſen vn̄ meren Datū ſexta poſt mathei. Anno. M.cccc:lxi. 

Artʒny der unʒymlichen liebe: geben von Enea 

Siluiol\ getütſcht durch Nicolaum von wyl. 
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f3r 

Vorred nicolai vō wyl in Pogiū der. iiij. tranſlatiō 

[Holzschnitt] 

DEm durchlüchtigen fürſten vnd herren hern̄ Karlin 

Marggrauen ʒů Baden ⁊c. vnnd grauen ʒů Span⸗ 

heim mynem gnedigeſten herren enbüt ich niclas von 

wyle ſtatſchriber ʒů Eſſelingen\ myn gehorſam ſchul⸗ 

dig dienſt mit willen in aller vndertenigkeit bereit ʒů 

vor. Als Coſmas de medicis wylant\ ſeines gewaltes 

entſetʒet von der ſtat florentʒ nit on betruͤpnüß ſeins gemuͤtes: vßge⸗ 

tryben vnd verbotten ward: ſandt ym der hochgelert man Pogius 

florentinus ʒů troſt ein latiniſch geſchrift: die nach mynem bedunck⸗ 

en ander menſchen\ ſoͤlichs mit fleyß leſend vnd merckende\ ouch bil⸗ 

lich nit cleinen troſt in ſoͤllichē iren beſchwerungē geberen ſoͤlt. Dwy 

le mir aber diſer vergangner vaſnacht irrung halb vnſers rates vn̄ 

gerichtes\ etlich clein ʒyt der muͦſſe verlihen geweſen iſt: ſo meint ich 

beſſer vn̄ loblicher getan ſein\ ſoͤlich ʒyt ʒevertriben mit erber arbeit\ 

dan̄ mit ſpringen vnd tantʒen: damit ich doch nun mer keinen hanen 

gewynnen moͤcht. Vnd hab darūb die ſelben geſchrifft\ die von tref⸗ 

fenlichen hohen ſynnen vn̄ mit loblicher ʒierung der wortten geſetʒt 

iſt\ in dyß nachfolgend tütſch gebracht: ʒů lieb vnd nutʒ allen die ſoͤl⸗ 

licher troͤſtung künftenclich bedoͤrffen moͤchten.  Ouch vmb das ich 

erfaren wolt\ wie ʒierlich vnd verſtentlich das tütſch nach ſoͤlichem 

latin vff das gnewyſt geſetʒt luten wurd. Das ich eüwer durluchti⸗ 

keit hier mit ſchick nit darumb das eüwer gnad des bedoͤrff die wir 

allwegen eins gelychen gemuͤtes\ weder in glück erhept\ noch in vn⸗ 

glück verʒagt\ geſehen haben: ſunder darumb das ich hoff vn̄ meyn\ 

das ſoͤlichs von treffenlicheit wegen des ſynnes\ mit ſampt dꝰ ſchon⸗ 

                                                                                                         f   iij 
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f3v 

Die iiij Tranſlation. 

heit des gedichtes ſo eins hochberuͤmpten mans Pogij ſoͤl komen ʒů 

gefallen euwern fürſtlichen gnaden: das für ander merckend vnnd 

verſtende\ dero ich mich dann erkenn pflichtig ſyn ʒemitteilen in gůt 

tem alles myn vermügen Geben vf dem ſuntag als man in der kirch 

en ſynget Eſto michi: Anno domini Milleſimo quadringenteſimo 

ſexageſimo primo. 

Pogius Florentinus gibt ein troſt dem rychſten vn̄ 

mechtigiſten burger Coſmo de medicis ʒů florentʒ\ Als ym die ſtatt 

verbotten\ vnd ſeins rats vnnd gewalts entſetʒet ward: vnnd ver⸗ 

mant in ſollichs gedulticlich ʒeleiden: vß dem latin Pogij durch Ni⸗ 

colaum von wyl in tütſch gebracht: 
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g1r 

Vorred nicolai von wyle der. vj. ranſlation 

Die. vj. Tranſlation. oder tytſchung iſt. Ob dꝰ wirt 

den geſten\ oder die geſt dem wirt dancken ſoͤllē. Vorred in Pogium 

[Holzschnitt] 

DEm fürnemen wyſen vnnd milten man herē Johan⸗ 

en fünfer\ des hochgebornen mynes gnedigen herren 

graf vlrichs ʒů wirttenberg ⁊c Cantʒler\ mynē beſun⸗ 

dern gůtten günner vnnd fründ\ enbüt ich niclas von 

wyle der ʒyt ſtatſchriber ʒů Eſſelingen myn gar frünt 

lich willig dienſt ʒeuor. Wyle groß vnmuͦß dyſes ver⸗ 

gangen herbſtes by vns rat vnnd gericht abgeſtellet hatt: vnnd deß 

halb mir (der keinen wingarten hab) etlich růw vnd můſſe verlihen 

waren die ich lieber leſung der geſchrifft: dann fuler tragkeit geben 

                                                                                                            g 
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g1v 

Die. v. Tranſlation. 

wolt: Jſt vnnder anderm in myn hende komen ein gedicht wylant 

von dem hochgelerten wyſen man Poggio florentino in coſtlichem 

vn̄ wolgeʒiertem latin geſetʒt: Ob ein huß wirt geſt ʒů tiſch ladende\  

billicher danck ſagen ſoͤl ſynen geſten vmb das ſie ʒů gaſtung komen 

ſynt\ oder die geſte ym vmb das er ſie geſpyſet hatt. Welich gedicht 

der ſelb Poggius ouch ʒů muͤſſiger ʒyt mer ʒů kurtʒwyle vnnd uͤbung 

ſyner vernunfft beſchryben hatt\ dann von wegen groſſes nutʒes ye⸗ 

mandt hier von entſtende: Als er das ſelbs meldet in einen ſandt⸗ 

brieff dem cardinale von der ſuͤll deßhalb ʒůgeſandt.  So aber ich 

daruon nit allein ergetʒlichkeit mynes gemuͤts entpfangen\ Sunder 

ouch wunder genomen han dyſen man Poggium der kunſt\ wol re⸗ 

dens vnd ſchrybens (die wir ʒů latin nennent Oratoriam) ſo vol ge⸗ 

weſen ſyn\ geuͤbet vnnd getriben: das er ein ſoͤllich clein ſchympflich 

ding ſo hat künnen mit gebürlichen worten\ ſynnen vnnd argumen⸗ 

ten ʒieren\ wytern vnd erſtrecken: daʒ ein yeder das leſende oder hoͤ⸗ 

rend ſchetʒen vnnd meynen můß\ ſoͤlichs ʒůſampt der kurtʒwyligen 

ergetʒlichkeit nit clein vernunfft vnd wyßheit vff ym haben. Vnnd 

ich ouch weyß dyn huß offt vnnd vil mit erbern geſten ſyn geʒieret: 

Vnd deß glychen widerumb dich ouch etwenn ander lüten hüſer in 

gaſts wyſe lobſam machen: ſo hab ich daſſelb gedicht ʒů obgemelter 

muͤſſiger ʒyt getütſchet: vnd das nit woͤllen verhalten dir als einem 

liebhaber aller hüpſcheit vn̄ künſten: vnd des gůttat in mir ſo groß 

ſynt\ das ich in danckbarkeit ſchuldig byn dir mit ʒeteyllen was ich 

weiß kōmen dir ʒůgefallen Darūb ich dir das ſchick\ das du daruon 

etwas kurtʒwyl enpfaheſt\ vn̄ ouch dyn vrteil darvf ſetʒeſt: ob dyne 

geſt dir vmb ir enpfangen ſpyße biß her ſchuldiger geweſen ſyen ʒe⸗ 

dancken dir\ oder du ynen. Jch gloub aber\ das du wie ich\ dyne wirt 

ſchafften bißher nit habeſt gehept vmb gewyns willen\ vnd anders 

dan̄ als ſoͤlich würtſchafften von guͦter früntſchafft wegen ſynt vff 

geſetʒt\ vnd vß miltikeit tugend vn̄ loblicher neygung der natur bil⸗ 

lich gehalten werden ſoͤllen: vnnd daruon man dich billich mercken 

vn̄ erkennen müg\ nach ſit der alten lobwirdigen man̄en dero einen 

ſyn\ die früntſchafft gůtter menſchen fürgeſetʒt hant allem andern 

ʒytlichem gůt. Darinn du ouch beharren vnd mich fürter als biß her 

achten vnd haben woͤlleſt als einen waren fründe\ dir vß eygner tu⸗ 

gend entſprüngen vn̄ vß glyche der ſitten vereinet\ vnd (ob got wil) 

lang in glück vnd ſeligkeit belybende. Vale. got ſy mit dir. Geben vf 

mentag nach ſant gallen tag ⁊c Anno domini. M. cccc. lxij. 
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g5v 

Vorred nicolai von wyle der. vj. Tranſlation. 

[Holzschnitt] 

Vorred ob eim alten man ʒym̄ ein wyb ʒenemen. 

DEm erſamē vn̄ wyſen heinrichen Efinger burger vn̄ 

des rats ʒů ʒürich\ mynē lieben vetter enbüt ich niclas 

von wyle\ dꝰ ʒyt ſtatſchriber ʒů eſſelingen vil heils. Be⸗ 

truͤbt iſt dyn gemuͤt\ vn̄ mit tieffer wunden verwun⸗ 

det: vnd nit vnbillich lieber vetter. Dan̄ dir iſt (als ich 

vernym̄) tods abgangē dyn elich hußfraw: die ich hab 

erken̄t ſyn vnder küſchē frawē die küſcheſt\ vndꝰ wyſeu die wyſeſt\ vn̄ 

vndꝰ demuͤtigē die demuͤtigeſt. Jn ir ſynt geweſen wolluſt: nutʒ vnd 

erberkeit: mit ir iſt dir geweſen ein tiſch\ ein ſeckel ein bet: was dir ge 

fiel\ was ir ʒů hertʒē: vß dynē angeſicht nam ſy lachen vn̄ weinē. Dar⸗ 

vmb ich für ander weiß was leids dir vß irē tod iſt entſtandē: vn̄ ich 

dir verwandt byn\ ſo mag ich nit mit dir truren. So ich aber fürter 

me vn̄ me dyß leids erfar\ ſo fint ich des groſſen troſt: den ich dir vn̄ 

mir mitteillē wil. Vmb ſunſt lieber vetter tuͦnt wir weinē das nit me 

widꝰbracht werdē mag Der tod dꝰ komē ſol vn̄ můß\ wirt vm̄ ſunſt ge 

fürcht dan̄ es iſt ein gewiſſe ſatʒung dꝰ natur\ gantʒ vnuermydenlich 

dʒ alles das ſterbē můß\ das ye geborn was: Dyn gemahel moͤcht vil 

licht lenger gelept han\ wo die natur irē leben lenger hilf getan hett: 

aber noch dan̄ was ſy toͤdlich\ vn̄ gebürt ir nit wyter ʒelebē. Dan̄ got 

ſicht vß dꝰ hoͤch dꝰ himeln herab\ dʒ lebē vn̄ weſen dꝰ menſchē: vn̄ nit dʒ 

dʒ ʒůfroͤdē\ ſundꝰ ʒů nutʒ iſt tůt eim yeden ʒůfuͤgē. Vn̄ torecht ſynt wir 

toͤdlichē dʒ wir ein dīg teglichs abfellēt vn̄ verderbēd glich als ewig 

ʒebeſitʒē. Der wʒ wyß (als ym ſiner tochter tod verkündt wart) dꝰ nie 
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g6r 

Von alter mann wyb nehmen 

keinen trehern verroͤret\ ſunder ſprach. Jch hab gewyßt mich geborn 

han ein toͤdtliche tochter. Ein anderer do ym der tod ſynē aller lieb⸗ 

ſten gemahel enpfuͤrt het\ ſprach. Mit dem geding hab ich ſie genom 

en\ das ich ſie verlieren muͤſt: Jn manchen weg\ mag ein eelich huß⸗ 

fraw verloren werden: aber keins wegs baß dan̄ durch tod. Etwen̄ 

beſchicht das langer ſiechtage eins mans hußfrawen alſo entſchoͤp⸗ 

fet\ das irs tods ee dan̄ irs leben wer ʒebegeren. Vnderwylen tůt vn 

einikeit ʒwüſchen vermehelten menſchen entſtende ſich ſo ferre wy⸗ 

tern vnd meren\ das ir eins ſich von dem andern vnd wider deſſelb⸗ 

en willen ſündert vn̄ ſcheidet. So tuͦt etlichem ein ebrecher ſein huß 

frawen enpfuͤren.  Ein andern wirt ſyn gemahel freuenlich mit ge⸗ 

walt genomen\ vnd hyngefuͤrt in das ellend. Vnnd deßglychen vil: 

alſo das niemant die manigfaltigen ʒůfell des glücks ʒelen mag\ da 

mit es ſpilende menſchlich geſchlecht keſtiget vnd pinget. O. ſeligen 

menſchen\ dē ſyn gemahel nit mit vntrüw vnd nit mit gewalt einch⸗ 

es menſchen\ dann allein durch die würckung gottes wirt genomen 

Aber noch ſeliger iſt der\ dem ein ʒüchtig\ küſche fruchtbare vnd ge⸗ 

fellige hußfraw bywonet vnd blypt biß in ſein alter: Das ein beſun⸗ 

der goube gotes iſt. Aber dir iſt (lieber vetter) gůtes gnuͤg beſchehen: 

dann ob du wol nit biſt der ſeligoſt\ ſo mügen wir dich doch nennen 

ſelig: dwyle dir vermehelt geweſen iſt ein frōme hußfraw von gůt⸗ 

tem namhafften geſchlecht geborn\ hüpſch vnnd einen vorauß aller 

erberkeit wandel an ir habend\ vn̄ allweg dynē willen gefoͤlgig: die 

dir kind bederley geſchlechts knaben vnd toͤchtern geborn hatt\ vnd 

ſo vil iare gelept vnd dir bygewonet\ das kūm ander tuſent menſch⸗ 

en einer ſo vil erleben thůt.  Aber du ſprichſt villich: ſy iſt mir ʒehen 

oder ʒweyntʒig iaren ʒefrů vnnd vor der ʒyt die ſie noch wol gehept 

haben moͤcht\ todes abgangen ⁊c Sey alſo: noch dann ſo was ir ʒe⸗ 

ſterben: vn̄ moͤchten vil leidſamer ſachen yngeriſſen ſyn\ die iren tod 

gemacht hetten dir girlich. Me moͤchteſt du ſprechen: Jch hab myn 

hußfrawē verloren. Nein vetter du haſt ſie nit verloren\ ſunder für⸗ 

geſchickt: vnnd wirſt ir nachfaren ſo die ʒyt komen wirt..  Dryerley 

ſtett ſynd vfgeʒeychnet vn̄ geben allen menſchen. Die ein iſt die ſtatt 

vnſer heymant: die ander der bilgerſchafft vn̄ die dritt des ellends. 

Vnſer heymant iſt der hymel: die bilgerſchaft uͤben wir hie vf erden 

das ellend wyle das ʒwyfalt iſt\ ʒytlich vn̄ ewig: ſo iſt dʒ ein fegfuͤre 

vn̄ das ander die hell. Darūb ein torheit iſt hie vf erden ein blyplich 

ſtatt ʒeſůchē: dan̄ woͤllē wir Paulo gloubē vn̄ criſto vnſerm behalter 
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ſo ſuͦchent wir vnſer heymant in dē hymel: dan̄ diß leben dē menſchē 

kurtʒ iſt\ vn̄ glych eim fliegendē trom: keinē menſchē iſt dꝰ mornig tag 
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g6v 

Die vj Tranſlation. 

gewyß: dann was ſynt wir anders dan̄ ein ſchatt vnnd wind? Wo 

ſynt nun die hochgelopten küng? Sůch yetʒ priamū: ſůch pompeiū⸗ 

ſüch agamenonē: ſůch Julium\ vn̄ ander: ſo findeſt ſie villicht in der 

helle vergraben.  Aber dein aller liebſte hußfraw (wyle die vff ert⸗ 

rich da die dieb ſtelen moͤgen\ ſunder in dem hymel da weder ſchab 

noch roſt ſchaden mag\ irē ſchatʒ geſetʒt hat) hat yetʒ ir bilgerſchafft 

volbracht\ vnnd ellends vnuerdampnet iſt ſie mit hymeliſcher hey⸗ 

mant begoubet: daſelbs ſy ſchoͤner vnd hüpſcher dan̄ ſie ye geweſen 

iſt\ dyn warttet. Vnd mit vntoͤdemlichē gwant becleidet\ mit ſampt 

andern ſeligen geyſten bywonet der glori des ewigen ſchoͤpfers: vn̄ 

ſagt yetʒ gott lob vnnd danck\ das er ſie nit lenger hatt ſoͤlich bilger⸗ 

ſchafft hie vff erden laſſen uͤben. Vnnd was meinſt du lieber vetter? 

were es nit ein groſſe genad\ wo eim menſchen wer vfgelegt ein bil⸗ 

gerſchafft hundert iaren\ vn̄ derſelb ʒůhalb vergangner ʒyte wider 

vmb heym beruͤfft wurd: Alſo iſt beſchehen mit dyner hußfrawen: 

Dan̄ wyle die in menſchlicher wate fůrt ein engelſch leben: ſo iſt ſie 

dahyn beruͤffet\ da ir gemuͤt ſtetʒ geſtanden iſt: daſelbs ir folget vnd 

gedychet wes ſy begert\ vnd was ſie wünſchet das iſt ir gegenwür⸗ 

tig bereit. Aber du biſt betruͤbt vnnd leidig\ vmb das du ir mangeln 

ſolt. Du haſt des vnrecht vetter: vnd ſolteſt dich des mit ir froͤwen: 

das ſie nů mer hat was ſy wyl: Jr ſeligkeit vnd froͤd tůſt allein du ir 

myndern: angeſehen\ das ſie ʒů dero volkomenheit allein dyn man⸗ 

gelt: vnd wirt doch dyn nit allwegen mangeln\ ſunder ſo bitt ſy tag 

vnd nacht got den hoͤchſten\ das er dyne werck vnnd weg alſo richt 

vn̄ ſchick\ das du ſchier beruͤft in den hymel mit ir ewig ſeligkeit wer 

deſt nieſſen. Vnd fürwar das iſt vind ſyn vnd nit liebhaben: wo du 

dyn hußfrawen lieber hie vff erden woͤlteſt leben\ dann dort in den 

hymeln herſchen vnd richſnen. Jſt aber das du dynen eigen nutʒ tru⸗ 

reſt: darumb das du irer hilf\ kurtʒwyl vnd wolluſt biſt beroubet\ vn̄ 

dich deßhalb dyn leid fuͤrt in weinen: ſo lůg dʒ du nit ʒů vil vndanck 

bar vn̄ vnrechtlich dynen nutʒ vnd dyn gemache fürſetʒeſt dem nutʒ 

vnd gemach der ſelben dyner hußfrawen: dan̄ rechte vnd ware lieb 

ſol werden geleitet vf die vrſache des den\ wir liebhaben\ vn̄ nit vff 

die vrſachen vnſer ſelbs.  Dan̄ iſt das ir alter nun mer mit ſchweren 

iaren infallend\ vnd ir lob mit vil tugenden erfolget\ vnd die vnſtet⸗ 

tikeit des beweglichen glücks ſoͤlich heiſchent: das ſich ʒefroͤwen iſt\ 

dyn hußfrawē gelendet han vn̄ glych als vß einer langen ſorgfelti⸗ 

gen ſchiffung komē ſyn an ein ſicher ruͤwig ſtade vn̄ port: ſo laß vns 
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lieber vetter (bitt ich) nit leid haben\ noch vmb ir růwe\ gemach vnd 

froͤd weinē. Dan̄ nach dem ſie hie in ʒyt dich lieb gehept hat: ſo weiß 
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h1r 

Von alter mann wyb nehmen 

ich\ das ſy ſelbs nit will dich in ſoͤlchem leyd beharren: ſunder gebüt 

tet\ das du ſoͤlichs abſtelleſt: dero du dorten als ob ſy lebend were 

gehorſam ſein ſolt\ vnd ir dein leyd vnd trurren ergeben. vn̄ dʒ (als 

vil die natur verhengt) meſſigelich tragen. Diſen troſt obgeſchriben 

hab ich nit von mir ſelbs\ ſunder des merern teyls in geſchriften et⸗ 

licher hochgelerten mannē funden: welchē troſt ich dir\ als mynem 

lieben vetter nit wolt verhalten dwyle man fint von den alten vor 

ʒyten ouch alſo beſchehen ſein: vn̄ fründs troſt ʒů fründen geſandt\ 

offt wol erſchoſſen han. Vnd im ewangely Johan̄. am. xi. capitel le 

ſen wir\ das vil der iuden von ieruſalem kament gen bethania\ da⸗ 

ſelbs Martam vnd mariā magdalenā\ von wegen des dods laʒari 

ʒetroͤſtē. Was aber hynofür lieber vetter dir ʒethůn ſey dich in wyt 

welichem ſtand ʒebelyben: oder dich anderwerb ʒeuermehelen? das 

weyß ich nit. Aber das weyß ich\ das byßhar vil deins glychen kynd 

habende\ vm̄ das ſy denſelben ir gůt erſpareten\ vn̄ des inen nichtʒ 

empfůrten\ lieber wolten wytber\ vn̄ bůlend in ſünden leben\ dann 

den eeren nach\ ſich anderwerb vermeheln: Welchen du nit nachfol⸗ 

gen woͤlleſt (bitt ich) erwig vnd myß dich ſelbs: wer vnd wie du ſyeſt 

vn̄ was du mügeſt. Vnd mügeſt oder woͤlleſt du nit on früntſchafft 

wyplicher liebe blyben: ſo laß dich myndrung des erbs dinen kinden 

gehoͤrig an gebürlicher vermehelſchafft vmb nicht abfuͤren ʒů ſünd⸗ 

en.  Vnd gedenck das du den letſten tag dynes endes wol beſchließ⸗ 

ſeſt: dann was hilff dich wyß geweſen ſyn\ vnnd alle geiſtliche vnd 

weltliche recht ouch die loͤffe der hymeln\ vnd die vrſachen des ton⸗ 

ners\ des regens\ der winden\ vnd vil ander dingen eygenſchafften 

gewyßt han: du kündeſt dann ouch darby ſterben? Dyß iſt die letſt 

würckung aller menſchen: vn̄ wer ſunſt\ alle ander ding biß daſelbs 

hyn wol vnd recht gethan hatt\ vnd an dem end gebricht vnnd nit 

recht beſchlüſſet: der hat vmb ſunſt hie gearbeitet. Ob aber dir alten 

nym̄er ʒů ſechtʒig iaren komen gebür ʒenemen ein eewyb\ vnd ob ein 

iungfrawen\ odꝰ ein witwen\ oder ob ein alte glych dynen iaren\ oder 

ob dir baß in ſolichem alter gebür diſer dingen ʒefüren: ouch wie ein 

iunges eewyb von eim alten man geʒogeu vnd vnderwyſet werden 

müg: vn̄ was liebe\ gemachs vnd nutʒes vß der ee entſpring\ vn̄ was 

leids vn̄ vngemachs ouch vnderwylē daruon erwachße: vnd vil an⸗ 

der hohen ſynnē: von dē lobſamen hochgelerten man Pogio floren⸗ 

tino in coſtlichem latin vff form einer red vn̄ widerred geſetʒet: vnd 

von mir vmb dyner liebe willen getütſchet. Des ſchick ich dir hie by 
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diſe nachfolgende tranſlatʒe vn̄ geſchrift: vmb das du das leſend er⸗ 

woͤlleſt\ was dir in ſoͤlichen nechſt obgemelt ʒethůn ſy oder ʒelaſſen.  

                                                                                                                 h 
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h1v 

Die. vj. Tranſlation. 

Ob du aber eyniſt erwelē wurdeſt dich ander werb ʒeuermeheln: ſo 

woͤlleſt (bit ich) nit fürgeen mich ʒů dyner hochʒyt ʒeberuͤfen: vm̄ das 

ich der ein mit geſell geweſen byn dyns leids: ouch ſyn werd ein mit 

geſell dyner froͤden vn̄ eeren: die dir got der allmechtig woͤll meren 

vn̄ doch dich daryn̄ alſo leiten vnd bewarē\ das du hie durch entlich 

erfolgeſt vnſer aller heymāt obgemelt das rych der hymeln ⁊c geb⸗ 

en ʒů Eſſelingen vff ſant Lucien tag. Anno dn̄i Milliſimo quadrin⸗ 

genteſimo ſexageſimo tercio ⁊c. 

Jn diſer ſechſten tranſlation. Sagt Pogius floren 

tinus ob eim alten man gebüre ein ee wyb ʒenemen\ vnd ob ym beß⸗ 

ſer ſey\ ein iungfraw\ wytwen\ oder eim altwyb\ vnd wie er darynn 

ſich halten ſoͤlle. 
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i2v 

Vorred der. vij. Tranſlation. 

wie durch ratt und wyſʒheit der athenenſer dꝰ groſʒ 

Allexander nach dem er ir ſtatt belegert hett\ geſenfftiget vnd geſtil 

let ward. Vnnd werden hie ingeʒogen dry fürnem wyſer menner. 

Eſchenes. Demas vnnd Demoſthenes miteinander redende vnnd 

ratſchlagend 

DEm erſamen vnd wyſen meiſter Joͤrgen rat der hoch 

gebornen vn̄ durchlüchtigen fürſtin vn̄ frawen fraw 

mechilten geborne pfaltʒgreuin by ryne vn̄ ertʒhertʒo⸗ 

gin ʒů oͤſterych ⁊c myner gnedigoſten frawen camrer 

enbüt ich Niclas von wyle\ der ʒyt ſtatſchriber ʒů Eß⸗ 

ſelingen vil heils. Vor alten ʒyten (lieber meiſter Jerg) 

do dꝰ groß alexander dēnocht iung anhůb die welt vnderſich ʒebring 

en: vn̄ er anfangs einen groſſen ſtrytt vnd ſyge wider die thebanos 

behept hat: vn̄ die vberblybnen ſeins ſiges flüchtig gen athenas kam 

en ʒů der wirdigen ſtatt\ vn̄ daſelbs bittende ingelaſſen wurden ⁊c 
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i3r 

wyſe ratſchlaung der athenyer 

legert ſich der gemelt Alexander für die ſelben ſtatt: vn̄ gefragt wes 

er begert\ antwort er vnnd begert: das man ym vß dem atheniſchen 

rat vier vnd ʒweintʒig der eltſten hynuß geben ſoͤlt. Vn̄ als die athe⸗ 

niſchen darvf vnder ynen ſelbs ratſchlagende\ was hieryn̄ ʒetůn odꝰ 

ʒelaſſen wer: des erſten fragten die eltſten vn̄ wyſeſten irs rats\ nam 

lich eſchynem\ dematem vnd demoſtenem: goubent diſe erſten ʒwen 

Eſchynes vn̄ demas yetʒ genan̄t ir rat gantʒ einander widerwertig. 

Dero einē aber demoſtenes folget: vn̄ den ſelben rat mit ſynen wort⸗ 

ten alſo billichtet\ das ym von den andern des merenteils allē ward 

verfolget. Vnnd er hynuß geſandt ein red mit Alexandro ʒethůnde: 

Welche rat vn̄ red yetʒ gemelt ich von irer ſchoͤne vn̄ ʒierlichkeit we⸗ 

gen\ von dem latin hab gebracht ʒů tütſch: vn̄ die ich dir (als einē lieb 

haber aller künſten vn̄ hüpſcheit\ vn̄ mynem liebſten vn̄ beſten frün⸗ 

de) hierby ſchick: vmb das du ſoͤlichs leſende dyn gemuͤt ergetʒeſt. vn̄ 

ouch ſeheſt nit fremd ſyn\ob ioch etwen̄ die aller wyſeſten man̄ vn⸗ 

glych vnd widerwertig rett vn̄ vrteil gebent\ ouch mit gůter gewiß⸗ 

ne. Dan̄ ob wol du vnd ich glych wyß gelert vnnd erfaren weren: ſo 

mag doch die natur (die do iſt ein vicarin gotes) dich villicht geſchaf 

fet han guͤtig\ vnd mich ʒornig\ dich milt vn̄ mich karg: dich hert vnd 

grym\ mich lind vnd barmhertʒig: dich gehertʒ vnd turſtig\ mich ʒag 

vnd forchtſam: vn̄ des glychen hunderterley. Daruon oft kumpt das 

glych kunſt vn̄ wyßheit der menſchen durch yngegoſſen neigung der 

natur vnglych\ vnd einander gantʒ widerwertig rat vn̄ vrteylen ge⸗ 

bent: Vnd doch ein yeder hoft vn̄ meinet das beſt end ʒeerfolgen\ vn̄ 

die gerechteſt vrteil ʒetreffen: vnd hiertʒů ſyn vernunft ſpitʒt\ vn̄ ſyn 

kunſt vf die bane ʒů der weere vff das beſt gewappnet bringen thuͦt. 

Aber wes gebruch ich mich dyſer langen worten gegen dir (das vnd 

anders baß dan̄ ich) wiſſende. Allein wil ich vß diſer myner vorrede\ 

das du wyſſeſt wer vff die rett vn̄ red dyſer dryer man̄en obgeſchri⸗ 

ben gangen ſyen\ vnd du die ſelben hie durch deſter bas mügeſt ver⸗ 

ſteen. Jch ſchick dir ouch hierby ein lere hußhablichs dings von ſant 

Bernharten geſett\ vnd von mir getütſchet: des die durlüchtig für⸗ 

ſtin (vnſer beder genedigeſte fraw) obgemelt/ nechſt von mir begert 

hat. Das woͤlleſt iren gnaden geben von mir (als irem eygen menſch 

en) willigen vnd vndertenigen in aller gebürlicheit\ ʒů allem vn̄ ye⸗ 

dem iren fürſtlichen genaden gefallen.  Geben vff dem meyabent 

Anno. lx. quinto. 

        i iij 
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k1v 

Die. ix. Tranſlation 

Vorrede des berumptn̄ tütſchuſʒlegers Nicolai vō 

wyle über das bůch\ von den vermügenden bettelern\ Felicis hem̄er⸗ 

lin Doctoris ⁊c Von dem armůſen wem man das geben\ vnnd wer 

es empfahen ſoͤl.                                            Die. ix. Tranſlation 

[Holzschnitt] 
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k2r 

Vorred nicolai vonruyle der. ix. Tranſlation. 

DEr durchlichtigen fürſtin vn̄ frawen fraw Margare 

then\ geborne hertʒogin von Saphoye vnd greuin ʒů 

wirtemberg ⁊c myner gnedigoſten frawen\ enbüt ich 

Niclas von wyle der ʒyt Statſchriber ʒů Eſſelingen 

myn vndꝰtenig willig dienſt ʒůuor. . Doctor felix hem 

merlin (dem gott woͤll genedig vn̄ barmhertʒig ſyn) iſt 

geweſen probſt ʒů ſolotorn\ ſenger ʒů ʒürich\ chorherre ʒů ʒofingē be⸗ 

der rechten vn̄ der heiligen geſchrift wolgelert\ ʒytliches gůtes rych 

vn̄ der kunſt (als hernach folgt) gytig vn̄ arm: vn̄ doch dero beder dꝰ 

milteſt dē ich ye hab erken̄et. Des gůtes darūb rych: dan̄ er ſtůnd des 

benuͤgig\ vn̄ wolt nit arm leben vm̄ das er rych ſturb: Vnd der kunſt 

darūb arm: dan̄ wie vil er dero mit emſſigē ſtudierē lernt\ ſo beducht 

yn doch alwegē des ʒelütʒel ſyn\ vn̄ ym hieran gebrechē\ vn̄ ſtůnd wy 

ter in ſteter begird vn̄ uͤbung ſoͤlichs noch ʒeerfolgē. Aber darūb der 

milteſt\ vn̄ des erſtē ſyns gůts halb: dān er teglichs allē armē menſchē 

ſyn huß ſůchend dʒ armuͦſen vßteillet\ glych einer teglichē ſpend. Vn̄ 

on dʒ ſo was ouch ſyn tiſch ſtetʒ geʒieret mit erbern geſtē: die ym dān 

vnberuͤft ſelbs komend lieber warē dān beruͤfet. Welche er dan̄ ouch 

nit allein mit gnůgclichē eſſen vn̄ trincken\ ſundꝰ ouch mit ſuͤſſen hüp⸗ 

ſchen ſchwenckē\ redē hiſtorien\ Cronickē argumentē vn̄ andern yetʒ 

ſchimpflich\ dan̄ ernſtlich (wie gelegenheit dꝰ geſten dʒ erfordert) alſo 

ſpyſet vn̄ erfůret\ daʒ niemant yn einiſt hoͤrende\ nit muͤſt ʒů ym gün⸗ 

ſtigen willē enpfahen vn̄ begird han yn mer vn̄ oft gehoͤrē. Jtem vn̄ 

fürter darūb der milteſt ſyner kunſt: Dan̄ ſo bald er die ſiben ʒyt (die 

wir nen̄ent horas canonicas) in dem ſtifft ʒů ʒürich mit ſingen vn̄ le⸗ 

ſen (dartʒů er dan̄ allwegē der erſt\ vn̄ daruon der hynderſt vn̄ letſte 

was) mit andacht volbracht hat: ſo gab er die übergen ʒyt leſung vn̄ 

uͤbung dꝰ geſchrift: eintweders (als vorgemelt wirt) etwas ſtudierēd\ 

odꝰ etwas ſamelnd vn̄ ſchribend: das vßgegebē andern lüten nutʒ vn̄ 

frucht bringen moͤcht. So offt ein arm menſch ʒů ym kam rats bege⸗ 

rende\ den rat geteilt er ym getrülich mit: vn̄ macht dē ouch geſchrift 

brief vn̄ anders ʒů dꝰ notdurft gehoͤrig vn̄ begert des keinē ſold noch 

lon anders dan̄ etwan̄ von eim buren dryer odꝰ vierer pfennig wert 

hanfſamens ſynē voͤgeln: dero er ſtetʒ vber iar ein groſſe ʒal in ſyner 

libery ſingend\ vn̄ vnderwylē da ſelbs iung ʒiehend fliegen hat. So 

tet er ouch ſyn buͤcher (dero ich ob drithalb hundert geʒelet hab) nye⸗ 

mant erbern durch lernens willen die entlehnende verſagē. Geſan⸗ 

ges\ gemeldes vn̄ aller künſten hüpſtkeit vn̄ afentüren iſt er geweſen 
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ein groſſer liebhaber\ vn̄ wolt ouch des yetelichs ſelbs ettwas koͤn̄en 

als vil er des mocht begryfen\ alſo das ich nit weiß yetʒ einchen men⸗ 

                                                                                                               k  ij 
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k2v 

Die. ix. Tranſlation 

ſchen vnſer landen ym in diſen tugenden allen mit einander ʒeglych 

en. Dyſer man (gnedigoſte frawe hat gemachet als obgemelt würt) 

vil loblicher kurtʒer buͤcher vnd tractaten: namlich eins von den lol⸗ 

harten vnd begynen\ vnd von denen die mit ſtarcken müglichen ly⸗ 

ben das armůſen nement. Jtem eins von dem gotʒdienſt in dꝰ kirchen 

gottes ʒevolbringen. Jtem eins von boßheit der richtern. Eins von 

handlung koufens vnd verkouffens: vn̄ aber eins von dem iubel iar 

vnd von ablaß der ſünden. Ouch eins von den warmē bedern: vnd 

ʒů letſt eins von dem adel. Von dem ſelben mir ſichrer ʒegedencken\ 

dan̄ daruon vil ʒeſchriben. Mit dyſen ſynen ſchriften er ſynen nam⸗ 

en vnder den gelerten vnd latiniſchen menſchen der ewigkeit geben 

hat: alſo das er todt lebet vn̄ ſyn nym̄er mer wirt vergeſſen. Wyl er 

aber mir ʒeʒyten do ich ʒů ʒürich ſchůlmeyſter was vnd ouch ſydher 

mer gůttes gethan hat\ dan̄ mir nach vater vnd můter von einchem 

menſchen ye beſchehen ſey: des ich dan̄ ym toͤtten gern danckbar ſyn 

woͤlt: ſo hab ich ſyn erſtes buͤchlin von den ſtarcken wolmügenden 

bettlern getütſchet: vmb das ſynes namens vnder den leyen vn̄ tüt⸗ 

ſchen ouch ſyner lobrychen wercken nit mynder dann vnder den la- 

tiniſchē werd vergeſſen. Welches buͤchlin alſo getütſchet ich eüwern 

fürſtlichen gnadē hiermit ſchick\ als myner gnedigeſtē frawen: ʒwey⸗ 

er vrſachen halb. Des erſten\ vmb das euͤwer gnad rych miltikeit mit 

vßgebung des armůſens\ wie\ wo vn̄ wem\ ſich deſter baß wyß nach 

gebür ʒehalten. Ʒum andern vmb das. ob ich mercken vnnd verſteen 

wurd: eüwern gnaden dyß mans gedicht gefellig ſyn\ vnnd in eüch 

nütʒ vn̄ frucht bringen werden: das ich dan̄ hienach des von üwern 

genaden vnderrichtet andere ſyne wercke (ob ich die wyter tütſchen 

wurd) ouch deſter fürderlicher wyßte ʒeſchicken den ſelben eüwern 

gnaden: dar in mich vndertenig tůn enpfelhen. Geben vf ſant Cůn⸗ 

rats tag\ nach criſtus geburt\ tuſent vierhundert vnnd im vier vnd 

ſechtʒigoſten iare. 

Jtem ob dem leſenden engegen keme etlich latiniſch allegation\ vnd 

die nit wol verſteen würde\ ſol er nit onwillig fürfarn ſich nit irren 

im tütſchē ʒeleſen: Der verſtendig aber\ im latin kan ſich in dem wol 

gerichten. 
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m6v 

Die. x. Tranſlation 

[Holzschnitt] 

Vorred nicolai von wyle der. x. Tranſlation. 

DEm durlüchtigē fürſten vn̄ herrē\ hern̄ Karlin Mar 

grafen ʒů Baden Grafen ʒů ſpanheym ⁊c mynē gne⸗ 

digeſten herrē enbüt ich Niclas von wyle\ dꝰ ʒyt Sat⸗ 

ſchriber ʒů Eſſelingen\ myn vndertenig willig dienſt 

allʒyt ʒeuor. Jch hab nechſt gnedigeſter herre ein lati⸗ 

niſche Epiſtel geleſen von babſt Pio (wyle der keiſer⸗ 

licher Secretari was) gemachet\ vnd dem durlüchtigen fürſten her⸗ 

tʒog Sigmūden von oͤſterych ⁊c ʒůgeſandt. Nach dem mir aber dy 

ſe epiſtel gefiel: vnnd ich die mein iungen fürſten fruchtbar ſyn: dero 

üwer fürſtlich gnad yetʒ dry hat: die nutʒemal in irer iünglikeit ʒeen 

pfelhen ſynt einem leermeiſter\ das der die gůter künſten ʒüchten vn̄ 

tugenden vnderwyſe: darʒů ich dan̄ vß ſchuldiger danckbarkeit der 

manigfaltigen gůtheit mir von eüwern gnaden bewyſen\ ouch gern 

fürdern raten vn̄ helffen woͤlt: ſo hab ich die ſelben obgemelten epi⸗ 

ſtel tranſferieret vn̄ in dyß nachfolgend tütſch gebracht: die ich bede 

ʒů tütſch vnd ʒů latine\ eüwern gnaden hierby ʒwyfaltig ſchick\ vn⸗ 

dertenig bittende: das eüwer genad darob ſyn woͤll\ das den ſelben 

eüwern genaden ſünen\ mynen gnedigen herren\ ſoͤlich ſchrifften ʒů 

gebürlichē ʒyten fürgehalten werden: vn̄ ſo ſie durch das tütſch diſe 

latiniſche Epiſtel verſtanden haben\ ſie ouch als dan̄ den leren vnd 

vnderwyſungen daryn̄ begryfen nachkoment: vn̄ damit ʒůgelerten 

fürſten geratent\ ander fürſten vnſer landen an kunſt vbertreffende 

Vnd eüwer fürſtlich gnad hierynne ſich ſelbs bedenck vnd erwege: 
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n1r 

was frucht kompt von lernung der ſchrift 

wie groß vnd vil ir yetʒ darumb geben woͤlten\ daʒ ir der latin ſo vil 

gelert weren\ das ir die poeten vn̄ oratores\ wo ir die leſent verſteen 

moͤchten\ vnd ſelbs vß kunſt gůt gerecht vnd wol geʒiert latin reden 

koͤnden. Das aber in den gemeltē mynen iungen herrē nit wol beſche⸗ 

hen mag\ on üwer gnaden hilf irem pedagogen vn̄ lermeiſter ʒetůn 

gegen den ſelben eüwern ſuͤnen mit vatterlicher vnderwyſung vnd 

guͤtiger ſtraf\ ʒů leſchung dꝰ geyligkeit irer iugend: die gewonlich hier 

yn̄ irren tůnt: als das üwer durlüchtig hohe vernunft baß weißt vn̄ 

kan ermeſſen dan̄ ich daruon ſchriben müg: der eüwer gnaden byn\ 

vnd ſyn\ vn̄ belyben wil getrüw biß in myn ende ⁊c 

Ratet Eneas ſiluius: hierynne. ʒu lernung der ge⸗ 

ſchrifft: vnd was nutʒes daruß kum̄\ beſunder fürſten vnd herren die 

land vn̄ lüt regieren ſoͤllen: ouch wie nit gůtt ſey das vnwyß fürſten 

die land regierent. 

n 
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o4r 

Vored nicolai von wyle der. xj. tranſlation 

Vorred wie ieronimus ein iunger Johannis huſʒ 

im Concilij ʒů Coſtentʒ für ein ketʒer verbrant ward. 

[Holzschnitt] 

DEm hochgebornen herren\ hern̄ Eberharten grauen 

ʒů wirtemberg vn̄ ʒů Münpelgart ⁊c Mynē gnedi⸗ 

gen herrē enbüt ich Niclas von wyle min vndertenig 

willig dienſt allʒyt ʒeuor. Wie wol gnediger herr mir 

ʒů luſt vn̄ froͤden wer offt ʒů eüwern gnaden komen: 

ſo hat doch glück (mir in dē als in anderm widerwer 

tig) ſoͤlichs lang ʒyt nit her woͤllē fuͤgē. Das ich hiedurch üwern gna⸗ 

den nit enpfall vß gedechtnuß\ ſundꝰ des mynen etwas nüwes ſey by 

üch\ dʒ do machhe üwer gnad ſyn min ingedenck ſo ſchick ich üwern 

gnadē dē handel ʒů ʒyten des concilij ʒů coſtentʒ\ an Hieronimo des 

huſſen iunger begangē: vn̄ von mir vß dē latin. in diſes nachfolgend 

tütſch gebracht vn̄ tranßferiert. Welcher handel ein form vn̄ geſtalt 

hat einer Cronick vn̄ hiſtorien: die yetʒ ʒů ʒyten luſtſam iſt ʒeleſen vn̄ 

ʒehoͤrē\ beſundꝰ adellichen gemuͤtē als dē üwern: die allwegē von na⸗ 

tur girig ſynt nüwe ding ʒehoͤrē. Vn̄ bit dʒ üwer gnad diß myn cley⸗ 

nes wercklin woͤll vō mir ſo vil gefelliger annemē vn̄ groͤſſer achten 

als vil dʒ vß vndertenigerē vn̄ truwerē gemuͤte flüſſet vn̄ komē iſt an 

üwer gnad: darin ich mich tůn vndertenig enpfelhen.            o iiij 
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p2r 

Vorred nicolai von wyle der. xij. Tranſlation. 

wie Enee ſiluio der Bapſt Pius genant ward: tre⸗ 

met das er in das rych der küngin fraw glück komen were: vnd wie 

er ſehe alle ſtend der welt\ was ſy mit ym redte: vnd wie fraw glück 

ʒeerwerben were. 

[Holzschnitt] 

p ij 
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p2v 

Die. xij. Tranſlation. 

DEr durlichtigen fürſtin vn̄ frawen\ frawe Mechilten 

geborne pfaltʒgreuin by rine\ vn̄ ertʒhertʒogin ʒů oͤſter 

ryche ⁊c witwen\ myner gnedigeſten frawē\ enbüt ich 

Niclas von wyle myn vndertenig willig dienſt ʒůuor 

vn̄ mich iren gnaden vndertenig enpfelhen. Wiewol 

durlüchtige hochglopte fürſtin lactancius firmianus 

ſchribt dʒ glück an ym ſelbs nichtʒ ſyn: noch das darfür geachtet wer 

den ſoͤllē\ das es ſey eines lebendigē weſens: dwyle daʒ (als die natür 

lichen meiſter ſagent) allein iſt ʒůfallender dingē ein ſchnelle vnuer⸗ 

wante geſchicht: noch dan̄ wyle die alten hochgelertē poeten vn̄ ora 

tores (als Terentius\ als tullius\ als Saluſtius\ Virgilius\ Horacius\ 

Ouidius\ Juuenalis\ vn̄ die andern nah\ alle von dē ſelben glück ſch⸗ 

rybende) das anredent vn̄ beſprechent: als ob es ſey ein goͤttin oder 

ein küngin dʒ lebē habende\ vn̄ die gantʒen welt regierend\ vn̄ daryn̄ 

groß vn̄ vil vermügende. Dem nach ouch wir yetʒigen menſchē das 

ſelb glück oft anruͤfent vmm̄ hilf vn̄ gunſt vns mit ʒeteilen. Als etwan̄ 

tet dꝰ hochgeborn durlüchtig fürſt hertʒog Lüppolt von oͤſterrych ⁊c 

in einē lied\ das ſyn gnad macht von einer fürſtin die ym vermehelt 

ʒůgebracht werden ſolt. Darynn er ſpricht: Kum glück\ vnd thů dyn 

hilf dartʒů: ſyd ich nit růw hab ſpat noch frů ⁊c. Vn̄ aber einer noch 

in lebend vnd eüwern gnaden bekant ouch in einem liede von ſyner 

eelichen hußfrawen gemacht: Hilff glück das es ſchier fuͤge ſich\ das 

mir gebe froͤd die mynnenclich ⁊c Vnd deßglychen vil ander vn̄ on 

ʒale in irem anligen das ſelb glück vmb hilff beſprechent vnd anruͤf⸗ 

fent: als ob es ſey ein ding vnd des macht vnd gewalt habende. So 

hat der hochgelert poet Eneas Siluius den obgemelten poeten vn̄ 

Oratoren nachfolgende einen trome\ den er eins mals von der obge 

nanten küngin vn̄ irem ryche gehept hat\ in coſtlichem latin beſchry⸗ 

ben.  Welchen trome ich vor etlichen iaren: do ich von eüwern fürſt⸗ 

lichen gnaden beruͤffet in dem wiltbade badet\ müntlich in tütſcher 

ʒungen (als vil ich des in myner gedechtnuß behalten hat) üwer dur⸗ 

lichtikeit ſagt vnd vßleyt. Vnnd ſiddemmal eüwer gnade nach my⸗ 

nem beduncken dotʒemal ſoͤlichen trome girig was ʒehoͤren vnd des 

gefallen hatt: das ich by dem marckt\ das ich durch eüwer genaden 

enpfelch ettlichen andern von nüwem darkomenden edeln mannen 

vnd frawen ſoͤlichen trome ouch ſagen muͤſt. Wyle ich dan̄ vernym 

eüwer gnade yetʒ in dem wiltbade aber baden\ vnnd ich vß gnaden 

mir von eüwer tugend rycher guͤttigkeit manigfaltenclich bewyſen 
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erkenn mich ſelbs ſchuldig ſyn eüch ʒů ʒefuͤgen\ was ich verſtuͤnd eü⸗ 

wern gnaden in ſoͤlichem bade kurtʒwyle bringen mügen: ſo hab ich 
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p3r 

Von der küngin fraw glück. 

den ſelben trome vß dem gemelten latin dem bůchſtaben nach in ein 

beſſer tütſch gebracht\ dann ich den vor hab müntlich koͤnnen ſagen. 

Den ich eüwern fürſtlichen gnaden ʒů einer ſchencke (dero man dan̄ 

ʒethůn pfligt in das bade) ſchick: Vnnd vndertenig bitt\ das eüwer 

durlüchtikeit (der leere nach Cathonis) diſe cliene gobe wolgefellen⸗ 

clich von mir armen yetʒ woͤl annemen vnnd enpfahen\ biß ich mich 

hienach gegen etich groͤſſer gouben müg gebruchē: als ich hoff ſchier 

ſoͤllen beſchehen. Dartʒů mich glück vnd můß woͤll fürdern: vnd got 

der allmechtig daʒ bade an eüwern fürſtlichen gnaden thůn würck⸗ 

en geſuntheit üwers lybs: do durch ir vns langwirig in ſeligkeit hie 

vff erden blybent\ ʒů fryd\ heil\ hilff vnd troſt aller der eüwern vnd 

vor ab myn\ des billich von hertʒen begerend. Geben vf frytag nach 

vnſers herren fronlychnam tag. Als man nach criſtus geburt ʒalt tu⸗ 

ſent vierhund ert vnd im acht vnd ſechtʒigoſten iare. 

wie Enee ſiluio getromet hatt. das er in das rych 

der küngin glück kūmen ſey. 

p iij 
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q3v 

Die. xiij. tranſlation 

Vorede Nicolai von wyly der. xiij. tranſlation. Jn 

das gedicht Luciani poete wie einer ʒů einem guldin eſel ward: vnd 

wie mancherley der geſehen vnd erkant hat. 

[Holzschnitt] 
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q4r 

Vorred der. xiij. Tranſlation vom guldin eſel 

DEm hochgebornen herren\ hern̄ Eberharten grauen 

ʒů wirtemberg vn̄ ʒů mümpelgart ⁊c Mynē gnedigē 

herrē enbüt ich Niclas von wyle myn vndertenig wil 

lig dienſt alltʒyt ʒůuor Pogius florentinus hat gnedi⸗ 

ger herre vō kriechiſcher ʒungē ʒů latiniſcher gebracht 

vn̄ tranfferieret ein wunderſam gedicht von luciano 

einē aller eltiſten poeten gemacht: vn̄ lutend von einem menſchē der 

durch etlich kunſt der ʒoubery in einē eſel verkeret ein gantʒ iar ſoͤlich 

form vn̄ geſtalt eins eſels tet behebē: doch vnuerendert ſiner menſch 

lichen vernunft. Nun byn ich oft gebetten worden das ſelb latiniſch 

gedicht wyter ouch in tütſch ʒebringē: damit die menſchen dꝰ latin vn 

gelert diſe wunderbare geſchicht ouch moͤchtē verſteen vn̄ ſich dero 

ʒů kurtʒwyle gebruchen. Daryn̄ ich aber biß her verhalten han: dar⸗ 

vmb das nit ferre nach dē anfang deſſelben gedichtes (do gemeldet 

wirt von der dienſtmagt Paleſtra\ vn̄ ʒů letſt nit wyte vor dem end 

do meldung beſchicht\ das Menocles dienern einer pfleg dyſen eſel 

etliche menſchen vmb geltt ʒeſehen laſſen) ſo vil vnküſcher wercken 

mancherley geſtalten hierynn ſtand geſchryben\ das ich nit wolt vn̄ 

noch nit wil die ſelben geſchryfft ſoͤlicher wercken ʒů tütſch bringen: 

noch yemandt ein vrſach ſyn ʒů lernung fremder ſüntlicher künſten. 

Als ich aber nechſt ein ʒyt in dem ellende geweſen byn\ muͤſſig aller 

arbeit\on des gemuͤts: kam mir ʒů handē daſſelb gedicht Luciani ob⸗ 

gemelt.  Vnd dwyle ich aber dotʒemal aller andern myner buͤchern 

daſelbs mangel hat\ fiel in myn gemuͤt mir beſſer vn̄ weger ſyn: das 

ich ʒů vertribung ſchwerer gedencken vn̄ fantaſyen\ diſes gedicht ʒů 

tütſch tranßferieret\ vnnd die geſchryfft der laſterlichen wercken ee 

fürgieng\ vnd die nit beſchrib: dann das ich in můſſe myn gemuͤt mit 

ſoͤlichen gedenckē ſoͤlt wyter beleſtigen vn̄ enttichten. Vnd hab dar⸗ 

vmb ſoͤllich latiniſch gedichte dyſes eſels (doch mit vermydung der 

ſchamperkeit yetʒ gemeldt) tranßferieret vnnd in dyß nachfolgend 

tütſch gebracht. Das ich eüwern gnaden hierby des erſten vnnd vor 

mengklichē ander ſchick als mynē gnedigoſten herren: des gnedigen 

willens in dē gemelten mynem ellend gegen mir ſo groͤßlich hab en⸗ 

pfunden\ das mich dꝰ billich verpflichtet vnd bindet eüwern gnaden 

vor mengklichem andern (nach mynen gnedigen herrē üwer gnaden 

vettern) ʒemitteyllen was ich verſtuͤnd oder marckte kōmen den ſel⸗ 

ben eüwern gnaden ʒů dienſt\ ʒů kurtʒwyle vnnd ʒůgefallen. So ich 

aber weiß üwer gnad ſyn einē liebhaber aller künſten vn̄ hüpſcheit: 
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vnd nit allein geben einem ding\ das ir darum die ander mydent vn̄ 

eiüch darin̄ nit uͤben: ſunder (als das ſprüch wort iſt) ʒů allen ſetteln 

                                                                                                         q  iiij 
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q4v 

Vorred der. xiij. Tranſlation vom guldin eſel 

gerecht\ gůt vn̄ tügig: glych dem Terentʒianiſchen Pamphilo in an⸗ 

dria: ſo hoff ich diß myn tranſlatʒ ſo von einē afentürigē eſel\ üwern 

gnagen komen ſoͤllen ʒů gefallen. Wie vil aber gloubens odꝰ vnglou⸗ 

bens\ dꝰ warheit halb diſem eſel ſey ʒehaben\ geluſt mich eüwer gnad 

wenig lenger vfʒehalten: vn̄ dero wyter etwas ʒeſchryben\ daʒ ich in 

dem bůch ſant Anguſtins von der ſtatt gottes in ſynem achtʒehendē 

bůch funden han: das iſt ein ſoͤlich. Er tůt in dem ſelben bůch vnder 

anderm melden. Wie Varro (der ein warhafter ſchriber der hiſtori⸗ 

en gehalten ſey) ſchrybe von der ʒouberin Circe: das die ſelb Vlixis 

geſellen all verkoͤrte vnd macht in geſtalten vnuernünftiger thieren 

Jtem vn̄ das etlich menſchē des landes archa die über ein waſſer ge⸗ 

fuͤrt in ein inſell ſchwument\ vn̄ daſelbs all in wolf verkert wurden\ 

mit andern tieren fürter alda ir wonung habend. Welche aber dꝰ ſel⸗ 

ben vber nün iar herwiderum̄ ſchument\ vn̄ dartʒwüſchen kein men⸗ 

ſchen fleiſch geeſſen hetten\ das die widerumb ʒů menſchen wurden. 

Jtem vnd das der ſelb varro einē nenne: der do des opfers das die 

Archa den irem got Liceo geopfert hatten\ thet eſſen vn̄ nieſſen: vnd 

daruon ſchnell verkert wurd in einen wolf: vn̄ erſt nach ʒehen iaren 

widerum̄ ʒů menſchē worden ſey. Vff dʒ ſant Auguſtin vndꝰ anderm 

diſe nachfolgenden wort von ym ſelbs ſchribet\ alſo ſprechend: Soͤl 

len wir ſagen das dyſe ding nit ʒeglouben ſyen: ſo findt man lüt die 

yetʒ ſagent: dʒ ſy ſoͤliche ding nit allein glouplich gehoͤrt\ ſunder dero 

warlich yn̄en worden ſyen. Dan̄ wir ſelbs in Jtalia deßglychen von 

einer gegne deſſelben lands haben hoͤren ſagen\ dʒ etliche wyber dy⸗ 

ſer boͤſen kunſt gelert vnd daſelbs des vichs pflegend\ gewon weren 

in keſen ʒegeben den menſchen ʒeeſſen\ das die ouch ʒů fyhe wurden\ 

vn̄ alle der wyber notdüftige ding truͤgent dahyn ſie die gern habē 

woͤlten: vn̄ wen̄ das volbracht worden were\ das ſie dan̄ widerumb 

ʒů menſchen wurden: das ynen noch dan̄ in ſoͤlicher verkerung blyb 

menſchlich vernunft\ das ynen die nit wurd genomen. Als apuleius 

in dē bůch das er nennet vnd intitulieret den guldin eſel eintweders 

warlich ʒeyget\ oder ſtift vn̄ erdichtet ym ſelbs beſchehen ſyn\ das er 

durch innemung etlicher gyft ʒů eim eſel wurd: vnnd ym doch belyb 

menſchlich gemuͤt vnd vernunfft. Diß ſynt die wort ſant Auguſtins. 

Jch wil aber gnediger herr wyter ouch eins hyntʒů ſetʒen: dʒ ich eins 

mals von hern̄ Micheln vō pfullendorf dotʒemal keiſerlichem kam⸗ 

erſchriber gehoͤrt han. Der ſelb ſagt mir vn̄ vil andern by ym ob einē 

tiſch ſitʒend: daʒ ein wirt vn̄ gaſtgeb in einer ſtatt eer vn̄ gůt habend 
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by ſynen trüwen hoch vnnd türe redte\ das er durch gemechte einer 

frawen lenger dann ein gantʒes iare ein wilde ganße geweſen were\ 
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q5r 

Vored der. xiij. tranſlation Vom guldin Eſel 

mit andern foͤllichen genſen vmbfliegend: als lang bis eins mals ein 

ganßs in eim geʒenck vn̄ kampf ym von geſchicht ab ſynem hals riſſe 

etlich gemechte vnd ʒoubery ym in einem tuͤchlin angeſtrickt. ¶ Jch 

kum aber widerumm̄ vf das ſchriben ſant Auguſtins: der in ſynem ob⸗ 

geſchribē bůch meldung tuͦt\ das die hiſtorien ſagent das Dyomedis 

geſellen in dem abtʒug als Croya gewunnen was\ alle in voͤgel wur⸗ 

den verkert: vnd nachmals den tempel deſſelben Dyomedis vm̄flu⸗ 

gent. vnd darin̄ ir wonung hetten ⁊c Vnd ſo nun ſant Auguſtin dy⸗ 

ſer dingen aller alſo in lengern wortē meldung getan hat: ſo ſchrybt 

er daruff diſe nachfolgende wort. Diſe ding ſynt eintweders falſch\ 

oder aber ſo vngeuͤbt\ das ſie billich nit geloupt werden. Aber veſten 

clich iſt ʒeglouben dem allmechtigen gott alle ding tůn mügen\ die er 

wil es ſey ʒů ſtrafung odꝰ belonung: vn̄ die tüfel nichtʒ mügen würck 

en\ dan̄ das gott verhengt: des vrteilen vil heymlich ſynt\ aber keine 

vngerecht: So mügē ouch die tüfel nit ereaturē ſchoͤpfen noch mach⸗ 

en: aber der geſtalt halb wol die ding ſo von dē waren got geſchoͤp⸗ 

fet ſynt alſo verkeren\ das ſie fantaſtenclich geſehen werden ſyn daʒ 

ſie doch nit ſynt. Dan̄ einer genant Parſtancius ſagt vns eins mals\ 

das ſynem vatter begegnet werdas er des gyfts ün der keſen einem 

obgemelt vf ein ʒyt in ſynem huſe geeſſen het\ daruon an ſynem bett 

leg glych eim ſchlaffenden: vn̄ doch alſo das er keinns wegs erweckt 

werden moͤcht. Als er aber über etlich tage von ym ſelbs erwachet\ 

ſagt er wie einen trom\ das er ein pferd geweſen\ vn̄ etlichen rittern 

ʒů rethica korn getragen\ vnd ſich groſſer arbeit erlitten het ⁊c Das 

nachmals durch erfarung funden ward alſo wor vn̄ beſchehen ſyn\ 

wie es ym getroͤmet hat.  Vns vnderrichtet ouch ein anderer\ das er 

in ſynē huß einer nacht vor vnd ee er entſchlief geſehen het ʒů ym kō⸗ 

men einē philoſophum ym wol hekant: der mit leere vnd vnderwy⸗ 

ſung ym vßlegt vn̄ entſchiede etlich ſchryfften vnd ſprüch Platonis: 

die doch der ſelb philoſophus ym vor nie offnen vnd vßlegen woͤln 

ouch offt gebetten. Vnd do man nachmals von ym fragt: Warumb 

er das getan het in eim fremden huſe vnd angebetten\ das er vor nie 

tůn woͤlt gebetten vn̄ in ſynē eigen huſe: Antwort er: Jch habs nit ge⸗ 

tan wol hat mir getroͤmt das ichs getan hab ⁊c. Vnnd iſt alſo dero 

eynē der do wachet durch fantaſtig geſpenſt erſchynen vn̄ begegnet 

dʒ\ das dem andern hat getroͤmet. Diß ſint die wort ſant Auguſtins 

Ob nů wol (gnediger herr) die theologi vil arguierent vn̄ probieren 

vnmüglich ſyn\ das ein menſch in ein eſel verkert werd: anders dan̄ 
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daʒ mit würckung des tüfels\ durch geſpenſt vn̄ fantaſien dꝰ menſchē 

geſicht vn̄ wane hieryn̄ werd betrogen\ das ſie wenent vn̄ gloubent 
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q5v 

Die. xiij. Tranllation 

ſich ſehen das ſie doch nit ſehent\ vn̄ ein ding ſyn\ das es doch nit iſt. 

Noch dan̄ wenn ich mich ſelbs wande ſyn einen eſel\ vnd mich ſelbs 

darfür anſehe\ vnnd deßglychen mich ander lüt ouch darfür ſahen 

vn̄ hielten: ſo beduͤcht mich ich were ymer eſels gnůg.  Aber die poe⸗ 

ten pflegent oft etliche ding verdeckt vnder geſtalt einer fabel ʒebe⸗ 

ſchriben\ ſo ſie nochdan̄ darin̄ die warheit vermeinē. Alſo mag ouch 

hie ſyn\ das lucianus gemeint hab diſen menſchē von dem er ſchrybt 

in ſyner bůlſchafft ʒů eim eſel worden ſyn\ dʒ iſt ʒů eim toren vn̄ nar⸗ 

ren: als an me enden geſchehen mag. Wol dem der nit vber ein iare 

darinn beharret. Aber diß iſt villicht ʒů vil lang eüwer genad vfge⸗ 

halten.  Darumb gloub ein yeder was er woͤlle: vnnd hoͤren wir yetʒ 

das gedicht luciani. 

Von dem guldin eſel Luciani: wie der menſch Lu⸗ 

cius ʒů eim eſel verwādelt\ vil groß lydens gehept hab\ ſein gantʒ iar 

lang: allweg doch behaltend menſchliche vernunft. Findeſtu ſchoͤny 

vnd hofliche geſchichten vnd ſitten\ geneme vn̄ fruchtbar allen ver⸗ 

ſtendigen. 
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s6r 

Vorede Nicolai von wyly der. xiiij. tranſlation. 

Die. xiiij. Tranſlation ʒierliche red vnd widerrede 

von dem Adel\ was dꝰ ſey vn̄ wo her er kōm. Mit anʒeygung manch⸗ 

erley alter exempeln vnd hyſtorien\ die fremd ʒehoͤren ſynd. 

[Holzschnitt] 

DEm hochgebornen herren\ hern̄ Eberharten grauen 

ʒů wirtemberg vnd ʒů Mümpelgarte ⁊c. mynē gne⸗ 

digen herren\ enbüt ich Niclas von wyle\ myn vnder⸗ 

tenig willig dienſt allʒyt ʒeuor. Wiewol es gnediger 

herre ein wyt ding iſt vm̄ den adel\ vn̄ das der durch 

all diß welt\ vnd in allen glouben fürgroß vnd in ho⸗ 

hen eeren vn̄ wirden billich wirt gehalten: ſo iſt nochdan̄ by vnſern 

altfordern\ vnd vor wyſen hochgelerten mānen oft in frag vn̄ ʒwy⸗ 

fel geſtanden\ was adel an ym ſelbs ſey\ vnd waher der kom vnd en⸗ 

ſpring. Sunder haben dero etlich den gemeint ſyn in herkōmenheit 

der geburt: etlich in alten rychtum: vnnd etlich in uͤbung vnd lob der 

tugend.  Mir iſt aber nechſt ʒůkomē ein gerichtʒhandel ʒweyer men⸗ 

ſchen\ des adels halb wider einandꝰ redend: do ir yetweder ſyn mey⸗ 

nung nit mit cleinen argumenten billich thet vnd gründet: vnd find 

doch nit dʒ darüber ütʒit ſey geurteilt worden. Darum̄ ich ſoͤlich red 

vn̄ widerrede von mir vß coſtlichem latin in diß nachfolgend tütſch 

gebracht vn̄ tranßferiert\ üwern gnadē vor andern ſchick\ als einē ge 

rechten wyſen richter hierüber ʒeurteilen. Dan̄ iſt das groͤſſer vn̄ al⸗ 

ter richtū adel geberē ſol: wer vnſers lands edler ſy dan̄ eüer gnad? 

weiß ich niemāt. Sachet ſoͤlichē adel langes herkomē guͦtter geburt: 
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s6v 

Vorrede der. xiiij. Tranſlation 

wer iſt dan̄ vnſers landes\ der üch hieran übertref? dwyle doch der 

ſtam̄e üwers herren vn̄ vatters (der ſo warhaft geweſen iſt\ daʒ ſyne 

wort für brief vnd ſigel wurden geachtet) wol biß vf Romulū oder 

Eneam gerechnet werden moͤcht. So iſt eüwer frawen vnd můtter 

gůter lümde ſo groß\ das der nit mit einē lob mag werden gemeret\ 

noch mit einem ſchelten gemyndert: Der ſelben vrſprung ires adels 

(als ich eins mals glouplich hab hoͤrē erʒelen) von dē ſtāmen Abrahe 

her tůt reychen\ vn̄ deßhalb irs ſtāmens fürſten namlich von beyern 

vnd der pfallatʒ allwegen mer ſynt dan̄ einer andern fürſten. vmb 

das ſie beruͤrt diſer ſpruch: Jch wil meren dinen ſamē als die ſternen 

des hymels. So ſynt ſie ouch ſtetʒ wider einandꝰ\ alſo dʒ ſie ſelbs mer 

bekriegent vn̄ beſchedigent dan̄ ynen von andern vſſenher beſchehe 

Als das bewyſent alt geſchichten vn̄ yetʒ früſcher nüwē geſchichten 

ouch nit mangel iſt. Deßglychen in der bibel von den geſipten frün⸗ 

den diſes ſtāmens Abrahe beſchehen ſyn ouch funden wirt. Jſt aber 

das der adel ſyn ſol in uͤbung der tugend: ſo weyß ich ouch niemant 

vnſer landen dem ir hierinn entwychent. Aber von diſen üwern tu⸗ 

genden wil ich hie wyter nit ſchriben\ argwone der liebkoſery ʒever⸗ 

myden. Vnd hierum̄ gnediger herre\ ſo üwer gnad mit diſen dingen 

allen adel begerend\ ſo vollenclich vnd glych einem als dem andern 

iſt begoubet vn̄ getʒieret\ das die ſelb uwer gnad wol hierin̄ vnarg⸗ 

wenig vnd frylich vrteil ſprechen mag\ ouch nach hocher vernunfft 

die eüch edelt ſoͤlich vrteil wol ſprechen kan. So bit ich eüwer gnad 

mit vndert enigē flyß\ das ir dyſen gerichtʒ handel obgemelt vn̄ wie 

der hie nach folget eigenlich woͤllent hoͤren vnd erwegen: vnd dann 

eüwer vrteil daruf geben vn̄ ſetʒen: weder vnder diſen ʒweyen von 

denen das argument iſt\ die iungfraw Lucrecia (von dero wegen dy 

ſer handel aller geſchehen iſt) ſoͤl werden vermehelt vn̄ ʒů der ee ge⸗ 

folgen: vmb das diſe nit ſo coſtliche red vn̄ widerrede mer on vrteil 

funden werd. Hiermit tůt eüwer gnad mir dyß myn arbeit belonen 

vn̄ mich wilgen vn̄ reytʒen ʒů wyterer tranßferierung noch coſtlich⸗ 

erer ſchriften von dem adel geſtellet: die ich dan̄ ouch nit wil verhal 

ten eüch als mynem gnedigoſten herren\ in des gnad ich mich tůn ʒů 

aller ʒyt vndertenig enpfelhē Geben ʒů Stůtgarten vf ſamſtag vor 

Galli Anno dn̄i Milleſimo quadringentiſimo ſeptuageſimo. 

¶ Die. xiiij. Tranſlation von dem Adel ſchone Red vn̄ widerrede. 
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v6v 

Vorede Nicolai von wyly der. xv. Tranſlation 

Die. xv. tranſlation Nicolai von wyle: Des buchs 

Franciſci petrarche de remedio vtriuſqʒ fortune\ Das iſt von dꝰ artʒ⸗ 

ny\ beder\ glücks vnd vnglücks\ vnnd iſt red vnd widerred\ clagung 

des leyds\ vnnd troſtung der vernunfft. 

[Holzschnitt] 

DEr durlichtigen fürſtin vnd frawen fraw Mechilten 

geborne pfaltʒgreuin by ryne Ertʒhertʒngin ʒů oͤſter⸗ 

rych ⁊c witwen myner gnedigen frawen Enbütt ich 

Niclas vō wyle myn vndertenig willig dienſt ʒůuor.. 

Franciſcus petrarcha hat genedige fraw ein bůch ge⸗ 

machet das genēnet wirt ein bůch von dꝰ artʒny beder 

glücken. Vnd ſynt des ʒwen teil. Jn dē erſten wirt begryffen die artʒ⸗ 

ny vn̄ verachtung des ſeligen gelücks des ſich die menſchen nber die 

rechten maß tůnt froͤwen vn̄ überhebē. Jn dem andern teil ein artʒny 

vn̄ troſt des vnſeligen glücks: des man ſich ʒeuil thůt beleydigen vn̄ 

daryn̄ vertʒagen. Vnd diſe artʒny durch ein red vn̄ widerred dꝰ ver⸗ 

nunft gegen froͤd vn̄ leid geſetʒt: vn̄ das ſo volkomenlich\ dʒ nit wol 

ütʒit dem menſchē ʒůſteen mag durch ſchickung des glücks froͤd oder 

leyd bringend\ er finde des nutʒbar artʒny in dem ſelbē bůch geſchry⸗ 

ben.  Nun iſt gnedige fraw mir nit enpfallen do ich in eim ſterben ʒů 

Boͤblingen eüwern fürſtlichen gnaden lobet diß yetʒgemelt bůch pe⸗ 

trarche\ vn̄ ſagt wo das wol vn̄ recht getütſchet wer\ dʒ es dan̄ (nach 

mynē beduncken) alle andere tütſche buͤcher die ich geleſen het in lob 

wyt übertreffen wurd\ beſundꝰ vnder hochſünnigē vernünftigē lüten 

Das dotʒemal eüwer fürſtlich gnad an mich begert eüch diſes bůchs 

ein muſter ʒeſchickē\ vn̄ ein einig artʒny etlichs fals des glücks vō mir 

getütſcht\ eüwern gnadē ʒůʒefuͤgen: darby ir ſehen vn̄ merckē moͤchtē 
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x1r 

Troſtung in leyd uſʒ vernunfft. 

diſes bůchß form vnd geſtalt ſoͤliche üwer gnaden begerung mir tʒů 

den ſelben ʒyten was ein gebot (als ſolichs noch were) wa nun üwer 

fürſtlich gnad ütʒit an mich tet\ mit allein begerē/ ſunder mit mynſter 

antʒeigung bedütten. Vnd nam mir deßhalb für vß diſem buͦch ʒetüt 

ſchen\ die artʒny des leydes ſo einem man todßhalbē abgeet ſyn liebe 

eeliche hußfraw. Vn̄ nam das darumm̄ füranders für\ das ich hyemit 

üwern fürſtlichen gnaden gnůg thůn: vnd nit deſtermynder ouch ſo 

licher artʒny ander myne geſellen vnd gůtten fründe\ denen ire huß⸗ 

frawen in obgemeltem ſterben todes abgiengen\ anteilhefftig machē 

mecht: vn̄ alſo mit eim ʒůgelt (als man ſpricht) ʒwů toͤchtern verſorgē 

Do ich aber ſolich artʒny getütſchet het/ fand ich darynn etliche ſchel 

tung wypliches geſchlehts\ die ich forcht komen ʒů myßfallen üweren 

fürſtlichen gnaden\ die ich weyß nit gern yemantʒ ſmahe ʒehoͤren vn̄ 

verhuͤlt deßhalb üwern gnaden ſolich tranßlatʒ ʒeſchicken\ inſürſatʒ 

ein andre artʒny vß dem ſelben bůch ʒetranßferyren\ üwern gnaden 

gefelliger\ vnd üch die ʒeſchicken Das mir aber vnmůß vnd langs ab 

weſen an dem keiſerlichen hofe nachmals tet benemen.  Sydhar hat 

das liebkoſend falſch trugenlich glück\ ſo ſchnell vnd onuerwent ſyn 

ſchußlich angeſicht mir entecket\ das not was mir ʒetroſt diſes bůchs 

artʒny ʒeſůchen: die ich ouch ſo gnůgſam\ myner vnſchuld nahe\ dar⸗ 

yn funden han\ das nit yemantʒ anders troſte (des doch von meynen 

herren\ fründen\ vnd günnern vil geweſen iſt) ſich diſem hat moͤgen 

glychen. Darum̄ ich ſoͤliche troͤſt vnd artʒny hab in dis nachfolgende 

tütſch bracht: vm̄ das/ ob einchem vnſchuldigen menſchen (wie mir) 

ʒůtʒyten vß falſchen erdichten arges ʒůgeredt wurd: das er ſich dann 

diſer artʒny vn̄ troſts\ des hochgelerten Franciſci Petrarche dawidꝰ 

ouch mecht gebruchen: ſoͤlich rede (als ferr ſich gebürt) ʒeuerachtē: vn̄ 

(als ferr ſich nit gebürt) dem mit ʒymm̄ender woͤre ʒebegegnen Welche 

tranßlatʒ ich üwern F. G. (dē nach ſo obgelut hat) nit wolt verhalten 

ſunder noch ʒů einer muſtre des gemeltē bůchs ſchicken. Vn̄ ob üwer 

durchlüchtikeit diſem man̄ Petrarhe ʒů argem nit vermercken welt\ 

ſcheltūg wyplichs geſchlehtʒ obgemelt\ in anſehung\ dʒ ſolich troſt vn̄ 

artʒny\ etliche leydung der wybē erfordert\ ſo welt ich üwern F. g. die 

ſelben tranßlatʒ ouch ʒůfuͤgē: vm̄ dʒ üwer F. hohe vernūft deſterbas 

die form vn̄ gſtalt mecht mercken: vn̄ darby verſtoͤn die groſſen kunſt 

vnd erfarung dis mānes den üwer gnad (weyß ich) wundern muͤſte: 

wo die ſynes dychtʒ vil mecht heren\ oder leſen. Wes aber üwer F. g. 

gern in yetwederm glyck artʒny haben welt dis bůchs\ wil ich des vō 
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üwer g. vnderrichtet\ üch die ſchicken\ vō mir getütſchet, Mich gehor 

ſam vnd willig erbiettende. ꝝ. 

                                                                                                                        x 
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x5r 

Vorede Nicolai von wyly der. xvj. geſchryft 

Diſe xvj geſchryft: vn̄ iſt kein tranſlation: ſagt. von 

vil lobwürdigen frawen\ was ſie gůtes gemeinem nutʒ gethan\ vnd 

künſt erfunden haben\ alles vß gloubhaftigen alten hyſtorien\ ʒů lob 

wyplichem geſchlecht\ flyßlich vßgetʒogen. 

[Holzschnitt] 

DEr edeln frawen fraw Vrſulen von abſperg geborn 

von ſeckendorf lanthofmeiſterin ⁊c Miner liebē fra⸗ 

wen. Enbüt ich niclas von wyle min willig dienſt all 

ʒyt ʒůuor. Nechſt hab ich dem edeln vn̄ hochgelerten 

hern̄ Joͤrgen vō abſperg ritter doctor vn̄ lanthofmei 

ſter des hochgebornen herren hern̄ Vlrichs grafen ʒů 

wirtemberg vn̄ ʒů mümpelgart ⁊c Mines gnedigoſtē herrē\ üwerm 

eelichen hußwirt: gelüchen ein geſchrift die ich verſtee üch ʒů üwern 

handen komē\ vn̄ doch mißfellig geweſen ſyn: Vm̄ das darin̄ etwas 

ſteet ʒů vnlob wyplichs geſlechts reichend. Deßhalb ir mir by üwerē 

ſchwager hern̄ Karol von abſperg entbotten hant: üch etlich ſchrift 

ʒeſchicken: die als vil die māner ſchelten tuͤg\ als vil die vorig ſchrift 

die wyber. Vß diſer üwer botſchaft ich merckē můß: Mich in dyſem 

ding vō üwerm adel verdacht ſyn: als ob ich daſſelbig gedicht ſelbs 

gemacht hab geneigt\ ʒů ſcheltung dꝰ frawē: dʒ mich ſo vil mer beley⸗ 

diget\ als vil mer ich weyß mich des vnſchuldig vn̄ ʒů allē ʒyten ſyn 

wyterer alles lobs vnd eeren wypliches geſchlechts. Vnd das war⸗ 

lich vn̄ billich dan̄ mir nit ʒwyfels iſt: wo eüwer geſchlecht mit dem 

vnſern an ein rechnung ſitʒen Vnd aller argen vnd boͤſer getaten in 

vergangen ʒytten von anfang der welte von mannen vnnd frawen 
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x5v 

Die. xv. Tranſlation 

biß vf hütigen tag begangē: ein ſumme ſummarū machen ſoͤlt: Man 

funde vnſer geſchlecht\ das eüwer hieran wyt vn̄ ferre übertreffen\ 

vn̄ an tugenden vn̄ lobrychen wercken daſſelb üwer geſchlecht dem 

vnſern ouch nit entwychen\ ſunder wo es nit fürtreffe\ ſich ʒum myn 

ſten dē vnſern verglychen.. Dan̄ das ich mich dꝰ worten etlicher maß 

gebruch der frawen nicoloſe\ vor einē bebſtlichen legaten ʒů banonia 

getan: was iſt des erſten vō nature von vernunfft odꝰ von glück dem 

menſchē yebeſſers odꝰ nutʒlichers\ funden vn̄ geben worden\ dan̄ die 

bůchſtaben vn̄ geſchrifft? dadurch wir kunſt wyßheit ſundern vn̄ ge 

meynē nutʒ\ ouch die geiſtlichen vn̄ weltlichen recht\ vn̄ die goͤtlichen 

leere vn̄ gebott\ vn̄ ander gůtheit lernen vn̄ erfolgen mügē die wyle 

kuntpar vn̄ offen iſt\ alle kunſt vn̄ erkantnüß goͤtlicher vn̄ weltlicher 

dingē in ſoͤlicher diſer geſchrift begryffen ſyn. Wer hat aber vns die 

des erſten funden? fürwar die frawen: dan̄ wir finden dʒ yſis nit al⸗ 

lein erdacht vn̄ funden hab den buw des ertrichs vn̄ den bruch dꝰ lyn 

wate\ ſunder dʒ nütʒer vn̄ gröſſer iſt: in egypten die buͦchſtabē der ge⸗ 

ſchrifft: welich bůchſtabē vns latiniſch darnach Carmentis minpha 

die man nennet nicoſtrata Jony des küngs von archadia tochter nit 

allein geben ſundꝰ vns dero ʒůſamē fuͤgung geleert hat. was ſagē wir 

aber vō andern künſtē ʒů ʒytten als Phoraneus regiert ʒů kriechē vn̄ 

Egius ʒů athenis: tet Minerua in irer ſcharpfen vernunfft allein fin 

den vn̄ erdencken alle wullin gemecht\ vn̄ dero webung\ ouch die ʒal 

vn̄ dero ʒyffer vn̄ figurē ʒů meiſterlicher vn̄ gewyſſer rechnung die⸗ 

nend. So iſt ouch die ſelb minerua odꝰ ein andre (wan̄ wir leſen mer 

dan̄ ein mineruā geweſen ſyn) ein finderin anfengerin vn̄ fürſtin ge⸗ 

weſen des oͤls dꝰ ſtrytwegen Vn̄ der kriegen vn̄ noema tubals ſchwe 

ſter ein finderin dꝰ andern hantwercken. Was hat dan̄ Ceres getan 

die den menſchē\ do ʒemal dꝰ herten eycheln (wie das vich lebend) Vn⸗ 

derwyß vn̄ lert dʒ ertrich ʒebuwen des frücht in ʒeleſen ʒeſameln vn̄ 

ʒeniſſen Alſo das diſe frawen darūb vn̄ nit vnbillich by den heyden 

goͤttin wurdē genent (das als vil iſt) als goͤtlich frawē. Das wir aber 

wyter vf dꝰ frawen küſcheit koment. So finden wir dʒ ouch ein Mi⸗ 

nerua\ vm̄ dʒ ſy ire iungfrawlich küſcheit verhůt. irē eigen vater hab 

ertoͤtt\ hoͤher achtend vn̄ ſchetʒend gantʒe veſtikeit irer küſcheit\ dan̄ 

die ſchuld irer lieb\ ʒehabē irē vater. Jch geſchwyg vn̄ fürgee Ephege 

niā agamēonis tochter ein vnuermaßgite iungfraw ouch caſſandrā 

die dē got appollo nit wolt verhengē ſyns vnküſchē willens. Jtē vn̄ 

veſtam ſaturniā\ die vō irer fürpündiger küſcheit wegē ein goͤttin ge 
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nent worden iſt. Jtem vnd mer aber penolpē vn̄ didonem dero yet⸗ 

wedre an irē mane ir küſchen trüwe gehalten hat vn̄ des benuͤgig ge 
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y3r 

Vorred Nicolai von wyle der. xvij. tranſlation 

Vorred Nicolai von wyle der. xvij. tranſlation Ein 

ʒyerliche rede von Pogio Florentino vor dem Concyly von ʒyerung 

der fürſten. 

[Holzschnitt] 

y iij 



ORDA D470 Vorreden: ( 3r–( 7r; d5r–d5v; e4r–e5v; f3r–f3v; g1r–g1v; g5v–h1v; i2v–i3r; k1v–k2v; 
m6v–n1r; o4r; p2r–p3r; q3v–q5v; s6r–s6v; v6v–x1r; x5r–x5v; y3r–y3v 

 

y3v 

Vorred Nicolai von wyle der. xvij. tranſlation 

DEm erwirdign̄ in gott vatter vn̄ herrē hern̄ Johanſen 

abt des gotʒhuſes Salmāſwyler\ des ordens vō ʒitel\ 

cōſtentʒer biſtuͦms. m. g:h. enbüt ich Niclas von wyle 

anfangs. G. h. als durch ſchickung des allmechtigen 

du ʒů der hoͤhe diner prelature: diſes gotʒhuſes komen 

biſt: vn̄ ich dotʒemal vō dir hort ruͤmen: wie du durch 

dyn treffenliche wyßheit etlich ſchwer anfordrung ʒů dynē gotʒhuſe 

langʒyt vermeint\ vn̄ daruf\ vor groſſer coſt gegangen wer: vn̄ noch 

groͤſſerer durch vechde bald gegangē ſin moͤcht: ſo kurtʒlich abgeſtel⸗ 

let hetteſt ⁊c Thet ich dotʒemal des erfroͤwet: diner vetterlichē wir⸗ 

digkeit in latin ſchribē vn̄ mich des vō dynes gotʒhuſes wegē froͤwē 

bewegt vß alten gnadē\ vn̄ gůtheiten mir vō dynē vorfaren\ allen ob 

xxxiiij iaren her\ manigfaltenclich bewyſen. V meint ſoͤlich geſchriſ 

ten diner erwirdigkeit komē ſin ʒůgefallen: aber ſo ich bald darnach 

vn̄ ʒů andern malen aber vn̄ aber in dyn gotʒhuſe komē bin\ vn̄ doch 

vō diner vetterlichen wirdikeit nye angeredt. Hab ichs darfür habē 

muͤſſen\ ſoͤlich myn geſchrift diuer erwirdigkeit ʒů mißfallē geweſen\ 

oder mich dꝰ ſelben ſuſt vō yemant verſagt wordẽ ſyn. das doch my⸗ 

nenthalb (weißt got) vnuerſchult ſyn muͤſt. Aber dyn vetterlich wir⸗ 

digkeit\ hat nechſt ʒů Stůtgartē vf ſoͤlich myn anreden dynē gnaden 

deßhalben getan: diß alles gegen mir verantwort\ vn̄ mich ʒů dir ʒe⸗ 

komen ſo menſchlich vn̄ mit gůtwilligē vnd froͤlichem angeſicht ge⸗ 

ladet\ das ich gantʒ benuͤgig ſteen: vn̄ ſidher gern komē ſyn woͤlt wo 

nit vrſach mir das hetten benomen. Darumb ſo ich ʒů diſen ʒyten 

dynē gnaden bequemlich in eigner perſone nit wol komen kan: Vnd 

ich aber yetʒ vf bitte\ eines myner gůten fründē \ ein coſtliche red\ wy⸗ 

lant von Pogio Florentino\ einē hochgelerten redner\ vor babſt Ni⸗ 

colao dem fünften\ vn̄ vor dem gantʒen collegio dꝰ cardinelen beſche⸗ 

hen/ in ein tütſch gebracht vnd getranßferyert han. Hab ich für myn 

vßblyben ſoͤlich tranſlatʒ an dyn vetterliche wirdigkeit für ander ge 

ſtellet: vn̄ die in dynem namen (als einen Prelaten fürſten ſtand ha⸗ 

bende) woͤllen wirdigen vnnd toͤuffen: Hie durch\ mer gloubens von 

dir\ dan̄ von mir diſem mynem werck ʒemachen. Das dyn gnad von 

mir ym beſten (als es beſchicht) woͤll vermercken: vnd die leeren vnd 

vnderwyſungen darynn begryffen (wes die fürſten vn̄ groſſe herren 

anʒemanen ſyen\ vnd tuͦn ſoͤllen) nit verachten ⁊c Datum Stuͦtgar⸗ 

ten Anno ⁊c. lxxviij. 

 


